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dem herannahenden Schluſſe 


An die 


3 Pri vilegirte 


geehrten Zeitung 


„Privilegirte Schleſiſche Zeitung“ zu praͤnumeriren wuͤnſchen, ihre Beſtellungen bei der naͤchſten 
„ daß ſolche bis fpäteftens zum 1. Jan. 


8:16: 


des Aten Quartals erfuchen wir Diejenigen, welche für das naͤchſte Vierteljahr (Januar, Febr., März) 


Poſt⸗Behoͤrde ſo zeitig zu ver⸗ 


bei dem Koͤniglichen Ober⸗Poſt-Amte eingegangen find, da wir ſonſt bei der ſteigenden Zahl 


n 
Abonnenten außer Stande ſein duͤrften, die erſten Nummern vollſtaͤndig nachzuliefern. 


Die hieſigen Leſer wollen gefaͤlligſt die neuen 


länumerations⸗Scheine in einer der ihnen zunächft gelegenen bekannten Commanditen oder in unſerer Expedition, Schweidnitzerſtraße No. 47, 


begen 


daun Ueberſicht der Nachrichten. 

Königsberg (die freie evang. Gemeinde), Poſen 
Kriegs⸗Reſerve⸗Mannſchaften), Köln, Bonn und 
a ir Rhein (die Leinen⸗Induſtrie). — Aus Darm⸗ 
ort, Hamburg, Kiel und Schleswig. — Aus Gas 

en. — Aus Kopenhagen. — Schreiben aus Paris. 
F Aus London. — Aus Madrid. — Aus Portu⸗ 

g. — Aus Brüſſel. — Aus der Schweiz. — Aus 
„Rom. — Letzte Nachrichten. 

8 Inland. 5 
NN erlin, 17. December. — Se. Majeſtät der Kö⸗ 
Zudem Allergnädigſt geruht, dem Juſtiz⸗Commiſſarius, 

zrath Pilaski in Pofen den rothen Adler⸗Orden 
r Klaſſe; fo wie dem Küſter und Schullehrer 
et zu Oſſig, im Regierungs⸗Bezirk Merſeburg, 
G5 allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Wirkl. 
wbemen Rath v. Meyerinck auf ſeinen Wunſch 
dur gm Amte eines Hof⸗Marſchalls und Intendanten 
Die, gol. Schlöſſer zu entbinden und ihn zum Vice⸗ 
v. & Marſchall; ferner den Major a. D., Grafen 
Keller, zu Allerhöchſtihrem Hof-Marſchalle und 
tendanten der königl. Schlöſſer; und den bisherigen 
DM: Prokurator Müller in Köln zum Polizei⸗ 
tor daſelbſt zu ernennen. 
Im Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
Ari Major v. Stern⸗Gwiazdowski der Garde: 
bat llerie⸗Brigade die Erlaubniß zur Anlegung des von 
Ki önigs von Hannover Majeſtät ihm verliehenen 
b. PR des Guelphen⸗Ordens und dem Major 
Kon ÖHL der Sten Artillerie-Brigade des von Sr. 
2 Hoheit dem Großherzoge von Baden ihm ver: 
er des Ordens vom Zähringer Löwen 
eilen. 
und er kaiſerl. öſterreichiſche außerordentliche Geſandte 
1 Lepcllmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
Se ttmansdorff⸗Weinsberg, iſt nach Neu⸗ 
0 abgegangen. k 
but Berlin, 16. Deebr. — Nachrichten aus Ham: 
geben einen erfreulichen Bericht über den Fort⸗ 
W g des Deutſchkatholicismus in jener Stadt. Pfar⸗ 
Srauner, der die Hamburger nicht wenig begeiſtert 
dere wird dem allſeitigen Drängen nachgeben und, nach⸗ 
er zur weitern Geſtaltung der Gemeinde und an⸗ 
Verhältniſſe die ganze Woche über dort geblieben, 
halt noch am nächſten Sonntage Gottesdienſt dort 
n Anzeigen in den öffentlichen Blättern Ham⸗ 
x an em vorigen Sonntag von ihm gehaltenen ot: 
ens in dem den ſehr lakoniſch: „Sonntag um 10 Uhr Mor⸗ 
8 — San der Erholung.“ und keine Sylbe mehr. 
fange; ihre Mit ones iſt noch von kleinerem Um⸗ 
litglieder haben ji ; b 
Mgefchloffen n ſich an die Hamburger 
Auch fühlen di nehmen Theil an ihrem Gottesdienſte. 
wendi iR. = Homburger, daß es durchaus noth⸗ 
tona . eigenen Pfarrer für ſich und für Al: 
tete G 9108 es dürften ſich dann auch noch meh⸗ 
Verein emeinden in der Umgegend bilden. Ein Frauen 
leitet iſt ſchon zuſammengetreten und Dr. Schuſelka 
18 denſelben als Sekretair. Die Hauptaufgabe. def: 

Se iſt, die Mittel zu beſchaffen, um einen Geiſtli⸗ 
wird zu beſolden. Ein Männerverein zum ſelben Zweck 

auch demnächſt zuſammentreten. Die Gemeinde 

9 une wird nun erſt künftigen Montag oder Dien⸗ 
Drau hren Gottesdienſt unter Leitung des Pfarrers 
Fade halten können. So eden erfahre ich, daß Pfarrer 
nach icht morgen über Magdeburg und Braunſchweig 
* reiſt. Er dürfte von dort aus weiter 

s nach Hamburg reiſen, und fo viel an ihm 


die 


Reif 


er 
auch 


Expedition der 


if, das Werk dort weiter bauen helfen. — Die Wahl, erſte Zug aus Breslau) 
R Briefe (der Deutſchkatholizismus in Hamburg, der Deputirten der Bank iſt auf die Herren geh. C.⸗R. 
Aus hläge zur Abhülfe der Noth, die preuß. Bank), | Carl, Banquier Veit und Oppenfeld gefallen. 


Man 
iſt zwar im Allgemeinen in der Handelswelt mit die⸗ 
fon Wahlen zufrieden, befürchtet jedoch, daß dieſe Her⸗ 
ren, welche nur eine berathende Stimme nach der Bank⸗ 
ordnung haben, nicht Feſtigkeit und Energie genug be⸗ 
figen, um dieſelbe in eine beſchließende übergehen zu 


laſſen, wie es die Natur der Bankverhältniſſe in einer 


ſchwierigen finanziellen Lage, wie ſie jetzt ſo fürchterlich 
drückend auf Allen laſtet, zu erheiſchen ſcheint. — Im 
heutigen Dampſer ſteht die ſehr ausführliche erſte Ab⸗ 
theilung eines Berichtes über die Paderborner General: 
verſammlung. Man erſiedt aus dieſem Berichte, daß 
von jedem unbefangenen Richter die Handlungen, In⸗ 
triguen und Uebergriffe der Direktion nicht zu verant⸗ 
worten und die Beſchlüſſe dieſer Generalverſammlung 
nicht zu rechtfertigen ſind. Darum haben denn auch 
alle Berliner urſprünglichen Zeichner, d. h. %, aller 
Actionaire die Vierteleinzahlung nicht geleiſtet. 

Berlin, 16. December. — In der neueſten 
Nummer (50) der hier erſcheinenden Kameraliſtiſchen 
Zeitung macht ein Menſchenfreund zur Abwehr der ber 
vorſtehenden Noth folgende praktiſche (2) Vorſchläge: 
1) Man unterſage die Ausfuhr aller Getreidearten und 
hemme dadurch den wucherlichen Kornhandel. 2) Man 
unterſage ferner den Gebrauch der Kartoffeln zur 
Branntweindrennerei und Bierbrauerei. 3) Die wohl: 
habenden Einwohner mögen ihre Gaben; vorzugsweiſe zur 
Unterſtützung der hieſigen Armen, und nicht zu entfernteren 
Zwecken, als den deutſchkatholiſchen Gemeinden und für die 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung verwenden, zugleich aber auch 
der ärmeren Klaſſe ſtatt des baren Geldes durch An⸗ 
kauf und Vertheilung der erſten Lebensbedürfniſſe zu 
Hülfe zu kommen. 4) Der Staat gründe Wohn- und 
Beſchäftigungshäuſer für arme Familien. 5) Da die 
Polizei ohne Verſtärkung des Perſonals nicht im Stande 
iſt, die vielen Unfuge auf den Straßen und die nächt⸗ 
lichen Einbrüche zu verhindern, fo iſt die Errichtung 
von geeigneten Nachtwachen dringend zu empfehlen. 
— Daß eine Milderung der Unterſuchungshaft bei den 
hieſigen Gefangenen bereits eingetreten iſt, beſtätigt ſich 
und zeugt, wie bei uns alle geſetzliche Strafen immer 
mehr vom Standpunkte der Humanität betrachtet zu 
werden anfangen. — Man beſorgt, daß die Abrechnun⸗ 
gen für dieſen Monat an hieſiger Börſe ſehr kritiſch 
ausfallen werden. 

(Spen. Z.) Vorgeſtern fand, wie bereits gemeldet, unter 
den 15 Mitgliedern des Central-Ausſchuſſes der preuß. 
Bank die Wahl der Deputirten und deren Stellvertre⸗ 
ter ſtatt. Se. Exc. der Miniſter Rother führte, trotz 
feines leidenden Geſundheitszuſtandes, den Vorſitz, und 
bewährte damit auf das Neue den großen Eifer und 
die rüſtige Sorgſamkeit, welche er dem neuen Geldinſti⸗ 
tut fortdauernd widmet. Im Beiſein der Haupt⸗Bank⸗ 
Directoren wurde aus den fünfzehn Ausſchuß⸗Mitglie⸗ 
dern die Wahl getroffen, ſie fiel auf den Geh. Com⸗ 
merzien⸗Rath Carl, den Bankier U. P. Veit und den 
Bankier C. D. Oppenfeld, als Deputirte; den Bankier 
C. H. Kupfer, den Bankier Paul Ed. Conrad und 
den Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath Wenzel als deren Stell⸗ 


vertreter. Auch die Wahl⸗Liſte der zu Vorſtänden der 
Peovinzial-Bank-Comtoire zu Wählenden wurde feſt⸗ 
geſtellt. " 


(Voſſ. Z.) Die erſten Einwirkungen des Winters 
haben os 11 der Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Eiſenbahn ſehr fühlbar gemacht. Der Breslauer Zug 
iſt hier drittehalb Tage ausgebliedken. Er wurde ſenſeit 
Sorau durch ſtarke Schneefälle behindert. Geſtern 
Abend halb eilf Uhr traf er (ſeit dem 13ten früh der 


U 


Erlegung von 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. (mit Jubegriff des geſetzmaͤßigen Stempels) gefälligft in Empfang nehmen. 
Privilegirten Schleſiſchen 


Zeitung. 


hier ein, und beſtand aus vie⸗ 

len combinirten Zügen. Es waren drei Poſtwagen da⸗ 
bei. Es ſind alle Maßregeln getroffen die Bahn fahr⸗ 
bar zu halten, und zu dieſem Behuf namentlch den 
Bahnwärtern anſehnliche Mannſchaften zugefellt. 

(3. f. Pr.) Am 7. Decbr. ward auf dem Medding, 
in Anweſenheit des Prinzen Adalbert, königl. Hoheit, 
und der bedeutendſten Autoritäten unſerer Artillerie, das 
erſte große Kanonenrohr geprüft, welches Hadewig 
auf galvanoplaſtiſchem Wege hergeſtellt hat. Daffelbe 
hielt nicht allein die entſprechenden Normalſchüſſe aus, 
ſondern ertrug auch eine Reihe von Gewaltſchüſſen mit 
faſt dreifacher Ladung, obwohl das Rohr nur etwas 
über zwei Drittheil der vorſchriftmäßigen Metallſtärkt 
gehabt haben ſoll. 

Königsberg. (Königsb. 3.) Die freie evangeliſche 
Gemeinde feierte am 10. Decbr. eine der kühnſten Tha⸗ 
ten Luthers, die Verbrennung der päpſtlichen Bulle und 
des kanoniſchen Rechts. Sie wurde dabei von keiner 
andern Anſicht geleitet, als von der, „daß es für freie 
evangel. Gemeinden keinen würdigern Tag geben könne, 
das Gedächtniß der Reformation zu feiern, als dieſen, 
an dem Luther zum erſten Male über das Ziel ſeines 
Strebens ſich unzweideutig ausſprach.“ — Das Feſt 
wurde während der Abendſtunden von 5 bis 7 Uhr in 
dem Lokale der deutſchen Reſſource begangen, das lange 
nicht hinreichte, die Menge der Herbeiſtrömenden bequem 
zu faſſen. Die Feier wurde durch eine Feſtmuſik eröffe 
net, welcher die beiden erſten Verſe des von Kandidat 


Raſche gedichteten und nach der Melodie: „Wo Kraft 


und Muth“ gefungenen Feſtliedes folgten. Predigtamte⸗ 
kandidat Herrendörfer hielt darauf einen auf die ge⸗ 
ſchichtliche Bedeutung des Tages bezüglichen Vortrag, 
und nachdem ſodann die beiden folgenden Verſe des 
Liedes geſungen waren, trat Prediger Dr. Rupp einfach 
wie immer und ganz im Gegenſatz zu den ſtürmiſchen 
Erwartungen, die man ſich zum Theil über ihn an 
dieſem Tage gemacht hatte, hervor, um gerade dieſes 
Mal wider ſeine ſonſtige Gewohnheit einen Vortrag — 
zu verleſen. Gleichviel, ob geſprochen oder geleſen: die 
Wahrheit ſeiner Worte gewinnt immer mehr Raum in 
den Gemüthern aller, die ihn hören. Nachdem er in 


der Einleitung den oben ſchon ausgeſprochenen Ge⸗ 


danken, „daß es für freie evangeliſche Gemeinden 
keinen wücdigern Tag geben könne, das Gm 
dächtniß der Reformation zu feiern, ats dieſen, 
an dem Luther zum erſten Male über das Ziel 
feines Strebens ſich unzweideutig ausſprach“, uns 
widerleglich begründet hatte, bezeichnete er dieſes Ziel 
von Luthers Streben mit den Worten: „Auf den 


Trümmern der alten Kirche eine neue;“ und ſtellte 


dann den Satz auf: Zwiſchen der römiſchen Kirche 
und den in der Reformation entſtandenen proteſtanti⸗ 


| 


ſchen Gemeinden beſtehe ein unverſöhnlicher Gigenfag, 


ein Gegenſatz, der in derſelben Stärke durch das Vers 
hältniß der Conſiſtorialkirche zu den freien Gemeinden 
der Gegenwart fortgeführt werde. Dies ſei zu erken⸗ 
nen ſowohl aus dem Verhältniß jener Kirchen und die⸗ 
ſer Gemeinden zum Staate, als auch aus der innern 
Verfaſſung jener Kirchen und dieſer Gemeinden. Bei 
dieſem Gegenſatz können ſie neben einander nicht beſte⸗ 
hen und darum beginne mit der Gründung neuer Ge⸗ 
meinden jener alte Kampf aufs Neue, den das Got⸗ 
tesreich in Jeſus von Nazareth mit der Welt des 
Heidenthums und des Phariläismus, den die Mes 
formation mit dem Papſtthum einſt führte, „In 
den unfreien Kirchen“, hieß es, „mögen Viele ges 
lehtter, beredter, willensſtärker, beſſer fein und reiner. 
Wir laſſen Jedem ſeinen Ruhm. Nur das Eine ha⸗ 


| ben wir für uns, daß wir die Knechtſchaft haſſen und 


* we — 276 — 
umme 


thut, auf baldige Abhülfe bedacht iſt. Eine ſolche Ein⸗ niß des Publikums gelangten, die Mittheilung f un 
wanderung, wie fie auf die angegebene Weiſe angelei⸗ riſcher Auszüge in der „Gr. Heſſ. Ztg.“ zuzu von 
tet werden ſoll, iſt aber aus mehreren Gründen erſprieß⸗ Das Groß h. Staatsminiſterium hat durch Erlaß 65 
lich, und ſchon lange zuvor iſt oft an das gedacht wor⸗ 9. Dec. l. J. dieſem Beſchluſſe die erforderliche 

den, 10 jetzt zur allmäligen Ausführung kommen foll. nehmigung getheilt. 3 
In den ſogenannten alten Provinzen, d. h. hauptſäch⸗ ER 3 itt die 

lich Oſt⸗ 1 und Pommern, außerdem in Sabat, Ne Vn bonne er dem ON“ 0 
Pofen, find noch ſolche Maſſen unbebauten, ja nicht lichen Verkehre übergeben worden; der erſte Zug — 


einmal urbar gemachten, Landes, daß Tauſende noch f 5 : » 
Raum zu wohnen und Land davon zu leben dort fins Berün verließ heute Morgen 7 Uhr den hieſigen Saß 


den können. Denn nach genauen Nachrichten kommen Kiel, 14. br. — Die G das get 
in der Provinz Preußen noch immer beinahe 8 Morg. - en — Die Spicies und 0 
— 
er 


die Freiheit lieben, das Eine, daß wir die Wahrheit 
wollen.. Wir wollen nichts als Menſchen fein. Menſch⸗ 
lich fühlen, denken, handeln, iſt unſer Gottesdienſt; des 
Herzens Ahnung und Sehnſucht, die Freude an allem 
Guten, das der Geiſt des Ewigen in uns anregt und 
vollendet, iſt uns Gebet. Die Schranken niederbrechen, 
durch welche Vorurtheil und Hochmuth ſo lange den 
Menſchen vom Menſchen getrennt; der Macht und dem 
Golde die angemaßte Herrſchaft entreißen und der Ge⸗ 
rechtigkeit fie wiedergeben; der Gewalt trotzen und dem 
Unterdrückten helfen; alles Verzagende ermuthigen, alles 
Knechtiſche zur Selbſtbefreiung aufrufen! das iſt ein 
Gottesdienſt, der ſich täglich feiern laßt und überall, 
wo wir, mit Menſchen leden — ein Gottesdienſt, 
der keiner frommen Gebehrden bedarf, aber um 
ſo ſicherer das Heiligthum des Hauſes vor Mißtrauen 
und Zwietracht bewahrt, die Dienenden vor der Will⸗ 
küc der Herren ſichert, die Mächtigen vor der Verfüh⸗ 
rung der Schmeichelei ſchützt, den Bürger das Wohl 
des Ganzen höher achten läßt als ſein Gewerbe und 
dem ganzen Volke eine Bürgſchaft gegen Verrath und 
Knechtſchaft iſt. Das iſt der Gottes dienſt der freien 
evangeliſchen Gemeinde. In ihm vereinigt ſich ſicher 
einſt das ganze Volk; denn dieſen Gottes dienſt feiern, 
heißt nichts Anderes, als den auf dem Gottesgeiſt im 
Menſchen gegründeten Bau wahrhaft menſchlicher Ge⸗ 
meinſchaft fördern und vollenden.“ Der Verfaſſer 
kommt gewiß dem lebhafteſten Wunſche ſehr Vieler 
entgegen, wenn er ſchließlich an Herrn Prediger Dr. 
Rupp die dringende Bitte richtet, dieſen Vortrag recht 
bald durch den Druck zu veröffentlichen. f 


Poſen, 14. Dec. (Voſſ. 3.) Morgen wird der Reſt der 
Kriegs⸗Reſervemannſchaften, deren erſter Theil 
wie gewöhnlich bald nach dem Manöver abging, ent⸗ 
laſſen, eben ſo dürfen die im April zum Behuf der 
Königsrevue eingezogenen Reſerverekruten, die ſonſt un: 
mittelbar nach der Uedung entlaſſen worden, in ihre 
Heimath eilen. Bekanntlich wurden die erwähnten 
Mannſchaften zurückgehalten, um etwaigen neuen Po⸗ 
lenunruhen kräftig entgegen treten zu können. Jetzt 
nun ſind die Rekruten ſoweit ausgebildet, daß fie die 
Wachen beziehen, und man zögert nicht mehr, die 
Mannſchaften zu entlaſſen, die gegen ihre Kameraden 
ſchon den Nachtheil hatten ein halb Jaht länger von 
der Heimath entfernt bleiben zu müſſen. Die zu ent⸗ 
laſſenden Soldaten ſind in der Zahl zwiſchen 20 bis 
40 per Compagnie. Vielleicht können wir aus dieſem 
Akt auch fließen, daß man fortan ohne Beſorgniß 
fuͤr neue Demonſtrationen iſt, und daß die immer noch 
vorkommenden polizeilichen Verhaftungen, die bei ei⸗ 
nem Theil unſers Publikums Beſorgniß für die Zu⸗ 
kunft erregten, grade im Gegentheil zu deſſen Beruhi⸗ 
gung beitragen ſollten, indem |die Behörden dadurch 
immer mehr zur Ueberzeugung gelangt ſein mögen, 
daß, ſo groß die Gefahr auch früher geweſen, jetzt 
Ernſtliches nicht zu befürchten ſei. 
Köln, 12. December. (Magd. 3.) Außer unſe⸗ 
tem Polizei⸗Director, der um feinen: Abſchied gebeten. 
hat, wird auch der hieſige Ober⸗Bürgermeiſter Geh. 
Regierungs⸗Rath Steinberger binnen Kurzem den Staats⸗ 
dienſt verlaſſen. Als ſeinen Nachfolger bezeichnet man 
ganz beſtimmt den hieſigen Regierungs⸗Rath und Bank⸗ 
Commiſſarius v. Seckendorf, einen Mann von umfaſ⸗ 
ſender wiſſenſchaftlicher Bildung und von dem ehren⸗ 


wertheſten Charakter. Er würde der erſte evangeliſche 
Bürgermeiſter unſerer urkatholiſchen Stadt zu’ fein. 


Der O.⸗P.⸗A.⸗Z. wird aus Köln vom 13. Deebr. 
geſchrieben: Nach Privatmittheilungen aus Berlin ſteht 
unſerm Kriegsminiſterium eine völlige Umgeſtaltung 
bevor. Der jetzige Kriegsminiſter von Bopen wird als 
Feldmarſchall und Gouverneur des großen Invaliden⸗ 
bauſes in Potsdam abtreten und General von Reyher, 
der bisher im Kriegsminiſterium beſchäftigt war, ſeiae 
Stelle als Kriegsminister erhalten. Der bisherige Chef 
des großen Generalſtabs der ganzen Armee, General 
Krauſeneck, geht ebenfalls ab, und an ſeine Stelle tritt 
der Generalmajor von Prittwitz. 


Bonn, 10. December. (Barm. 3.) Die amtliche 
Bekanntmachung, welche dahin lautet, daß, weil ſo viele 
breußiſche Unterthanen nach 1 Welttheilen aus⸗ 

wanderten, Domainen des öſtichen Preußens der 

Kolonifation durch Einwanderer aus den weſtlſchen 
Theilen des Staates übergeben werder follen, dieſer Er- 
laß muß mit großer Freude begrüßt werden. Denn es 
geht nicht nur aus demſelben hervor, daß die Regierung j 
die obwaltenden Umſtände erkannt hat, ſondern es zeigt 
auch, daß ſie auf ernſtliche und, was hauptſächlich Noth 


brauchbaren Ackerlandes auf den Kopf, Kinder und Courant find jetzt fo felten, daß die Bauern bis 3 


eye 5 e neh — 58 Agio zahlen, um baares Geld für ihre Abgaben zu 
viertel, in en ſieben und ein vierte 9 e 1 b . FIR 
Kopf der Bevölkerung, während in Weſtſalen kaum drei halten. Die preußiſchen Thaler find jezt ſo gewöh 


und in der Rheinprovinz noch nicht zwei Morgen auf daß fie ſelbſt im größern Handelsverkehr faſt die 
den Einzelnen gerechnet werden dürfen. j Münze bilden. N 1 
Vom Rhein, 13. Dechr. (Magdeb. 3.) Wenn Schles wi 9, 18. Dechr. — Auf — it . 


die Vertheidiger der Schutzzölle gegen den Morhftand | : 
der bei der Leineninduſtrie beſchäftigten Arbeiter kein] eine Sitzung der Ständeverſammlung, die N 


beſſeres Hülfsmittel anzupreiſen wiſſen, als die foges muthlich die letzte dieſer Diät fein wird, angeſe 


nannte Beſchützung der nationalen Arbeit, ſo giebt der 0 AD - 
vor Kurzem veröffentlichte Bericht der belgiſchen Com- Inzwiſchen iſt in No. 35 und 36 der Ständepet 


miſſion zur Verbeſſerung der Lage der en und der Bericht über die Sitzung vom Aten de, in 
nothleidenden Klaſſe einen ſchlagenden Beweis, wie un⸗ „: 2 N 
zureichend ſolche Schutzmaßregeln find. Der Bericht 1 Majorität die Stindeverfammlung verließ, erfi uh 
weiſt nach, daß in den beiden Flandern und in einem | Dieſer Bericht wird hier mit großem Erſtaunen 


Theile des Hennegau, wo mehr als 700,000 Perſonen, da darin erzählt wi a 0 
ein Sechſtel der ganzen Bevölkerung des Königreichs, äh wich daß ai ene 
auf die Leineninduſtrie angewieſen iſt, ein ſo gräßliches Rumohr mit zu der in der Ständeverſammlung = 


„Elend herrſcht, wie es nur irgend in den Sabeikdiftriks | gebliebenen Minorität (Jenſen, Nielſen, Jepſen, 

ten Deutſchlands herrſchen kann, welche von dem en und Peterſ 5 5 ‚ge e , 

Schuhe der nationalen Arbeit Rettung hoffen. Den z wal ae en kal, W daß e 
dem Präſidenten die Verſammlung gegenwärtig 10 


Grund dieſes Nothſtandes ſucht die Commiſſion in ' 
denſelben Urfahen, welchen verſtändige Beurtheiler den aus ſechs Mitgliedern beſtände. Getdiß iſt bel 
daß Hr. v. Rumohr am Aten d. M., nachdem gar! 


Verfall der ſchleſiſchen Leineninduſtrie zuge 

ſchrieben haben: „in dem Irrthum, der Verblendung, 

dem Vorurtheile.“ So heißt es in dem Berichte: eine bedeutende Anzahl von Abgeordneten ihren Rü 

„Man hat keine Rückſicht auf die rings um uns klärt h . ; i 

ber gemachten Fortſchtitte genommen; man hat erklärt hatte, ſich gleichfalls erhob, und ſich dahin 

ſich um die erfolgreichen Bemühungen anderer Völ⸗ ſprach, daß er, nach den vorangegangenen Erkläru 

ker nicht bekümmert; man hat, als die Kriſis offen] und nachdem die Regierung durch die Zurückwei 
der Petitionen die Verſammlung in ihrer e 
mäßigen Thäligkeit gehemmt habe, die diesſährige = 72 
und feine Wirkſamkeit in derſelben als geſchloſſen!? 


ans Licht trat, die Zukunft gewißermaßen gezwungen, 
in demſelben Gleiſe zu beharren; man hat ſich über 
trachte. Er fügte noch hinzu, daß er dieſen SH ' 
zu dem er ſich als Mitglied der Ständeverſammih 


die Stärke und Elaſticität des Fadens, über die Qua⸗ 
verpflichtet halte, in einen Conflict gerathe mit pin! 


lität und Farbe der Leinewand in weitläuftige Betrach⸗ 

tungen ergoſſen, ohne ſich wegen der Bedürfniſſe und 

des Geſchmacks ſowohl der einheimiſchen als fremden 

Conſumenten zu beunruhigen.“ Finden dieſe Worte 

nicht, auch auf die Schleſiſche Leineninduſttie ihre 

vollſtändige Anwendung? In Belgien war man zwar 

ſchon feit längerer Zeit auf Verbeſſerung der Fabrikation] amtlichen Stellung als Regierungsrath; dieſer Cone 
aber werde anderweitig auszugleichen ſein. Nach o N 
gegebener Erklärung verließ er ſeinen Platz n e | 

ſich, wie alle zurückgetretenen Mitglieder, hinter 

Barriere. Nachdem datauf die Sitzung aufhehe 

wat, verließ er ſogleich Schleswig und rute nach fan 


bedacht, allein, wie der Bericht nachweiſt, ſind die an⸗ 
Gute Rundhof. Es ſcheint aus allem dieſen une, 


gewendeten Mittel, theils an ſich ſelbſt, theils wegen 
falſcher und unverſtändiger Benutzung unwirkſam geblie⸗ 
deutig hervorzugehen, daß Herr v. Rumohr zu der 
getretenen Majorität gehört. Gewiß iſt ferner us i 


ben, und die Noth der zahlreichen Bevölkerung iſt nur 
daß feine Erklärung, wie die aller übrigen Abgeor 


immer höher geſtiegen. Selbſt die Errichtung von Schu⸗ 
len, in weichen die Spitzenklöppelei gelehrt wurde, iſt 
ins“ Protokoll aufgenommen it! Dagegen mine" Je 


ohne Einfluß geblieben und hat keine andere Folge ge⸗ 
in der eben erfchienenen No, 36 der Stände 


habt, als das Elend aus einem Induſtriezweige in den 

andern zu verpflanzen, denn durch die Ueberfüllung der 
gar nicht angedeutet, daß Hr. v. Rumohr in der 
vom Aten irgend eine Erklarung abgegeben; noch! 


Spitzenklöppelei iſt das Tagelohn in derſelben um LöpGt; 
weniger iſt der Inhalt dieſer Erklärung mi, 


nomiſchen Maſchinen verwenden. Sodann wird die 
Regierung mit allem Eifer gegen jene Gewalt der 
Trägheit zu kämpfen haben, welche ſich wegen der Ent⸗ 
muthigung, des Elends und der Natur des flämiſchen 
Landmannes ſchwer befiegen läßt.“ Weiter hofft der 
Bericht Rettung von der Umwandlung der jetzt für ſich 
arbeitenden Arbeiter in Lohnarbeiter. Wie es in Ir⸗ 
land jetzt ſei, ſo ſolle es auch in Belgien werden; wie 
dort die Weber in bald größerem, bald kleinerem Um⸗ 
kreiſe für Rechnung von Unternehmern arbeiten, die 
entweder die rohe Leinwand verkaufen oder ſie erſt 
bleichen und ihr Appretur geben, ſo ſolle eine mit 
einem Kapitale von mehreren Millionen Franes zu er⸗ 
richtende Geſellſchaft in jedem Arrondiſſement ein 
Centrum errichten und für jede derſelben Flachs an⸗ 
kaufen, Kette und Einſchlag aſſortiren, fie dann an 
eine gewiſſe Anzahl Arbeiter vertheilen, endlich die Lein⸗ 
wand bleichen und appretiren. Noth hier wie dort, 
bei dem Syſteme des nationalen Schutzes wie der freien 
Concurrenz, bei dem Syſtem der freien Arbeit wie der 
Lohnarbeit; hier wie dort Sträuben gegen die drängende 
Nothwendigkeit, der man auf jeder Seite zu entgehen 
hofft, indem man das annimmt, was die andere als 
den Grund ihres Elends betrachtet. 


Deut ſchland. 
Darmſtadt, 12. Dec. (Gr. Heſſ, Z.) Die erſte 
Kammer der Stände hat in ihrer 58. Sitzung den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, von ihren Verhandlungen, welche ſeither 


f 
# 
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geſunken. Als Abhülfsmittel dieſes Nothſtandes weiß 

die Belgiſche Commiſſion im Allgemeinen aber auch 

nichts Anderes anzurathen, als der ſchleſiſchen Leinen⸗ 

Induſtrie angerathen wurde. „Um gegen die fremden 

Fabrikate mit Erfolg zu kämpfen, müſſen wir in der 

Flachsbereitung große Verbeſſerungen, und bei den Ope⸗ 

kationen, welche dem Verſpinnen voraufgehn, die öko⸗ 
ſondern ſein Name ſteht ohne weitere Bemerkung un 
denjenigen, welche in der Verſammlung zurückgeb 
find: Ohne Zweifel wird in der morgenden & 
von dem königl. Commiſſar über dieſe fonderbärt 67 
ſcheinung eine Aufklärung verlangt werden, auch 
ſich erwarten, daß Hr. v. Rumohr ſich nina 
ruhigt. — Außerdem kommen aber noch einige aM 


ſeltſame Erſcheinungen in den neueſten Nummeen 
Ständezeitung vor. An ein Paar Stellen find BUT 
gemacht, welche gar nicht im Protokoll ſtehen. u. 
die zurückgebliebenen fünf Mitgtieder haben erklktt, 
ſie zwar nicht austreten wollten, aber gegen die . 
der Regierung behauptete Auslegung des F. 50 . 
müßten; davon ſteht kein Wort in der Zeitung: — 
ner läßt ſich aus der Ständezeitung gar nicht die af 
ſchiedene Art des Rückttitts erkennen, indem eine 2 
geordnete nur vorläufig, bis das Peritionsrecht wi 
anerkannt wird, ausgetreten ſind, 1 | 
nur durch die officiell gedruckten Protokolle zur Kennt⸗ reſignirt haben. 2 | 
ö N 
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* O e ſt e r ve i ch 
Aus Galizien, 30. Nod. (Schw. M.) Wie ver⸗ 
ut, ſteht eine noch ſtärkere militäriſche Beſetzung 
u weſtlichen Kreiſe bevor, weil die Regierung feſt ent⸗ 
Slofen iſt, die Ruhe und Ordnung dort herzuſtellen. 
„ Harrliches Verweigern der Robot, wie es dort noch 
vorkommt, wird mit militäriſcher Execution be⸗ 
Agt. Uebrigens ſteht eine Aenderung und Ablöſung 
0 Robot bevor, nur wird ſie, wie man aus mehr⸗ 
GM Neußerungen entnehmen kann, beide Theile nicht 
lam beftiedigen. — Wie jetzt verlautet, fol die Bil⸗ 
ung eines weſtlichen Guberniums, mit dem Sitze 
raf au, noch nicht definitiv beſchloſſen fein. Uebrigens 
die Einverleibung des Krakauiſchen Gebietes für 
er Land von großer Wichtigkeit, und ſie muß und 
Wa bald die wohlthäcigſten Folgen zeigen. Die erften 
Üptigen Folgen empfindet der Handels⸗ und Spe⸗ 
ilonsplatz Biala an der Weichſel, wo es ſich gegen⸗ 
ug mehr denn je rührt. i 
ra Dänemark 
Kopenhagen, 12. Decbr. — Die teſp. Aufhebung 
g und Hrabſezung des Einfuhrzolles von Getreide, Grütze 
W Mehl, welche den jütiſchen Ständen als Geſetzent⸗ 
uf vorgelegt war, iſt unterm Iten d. bereits durch 
Npl, Verordnung, und zwar auch für die Herzogthü⸗ 
1 5 in Kkaft geſetzt worden. 


Frankreich. 

Paris, 12. Die. — Das Journal des Debats 
Aührt heute die Frage über den franzöſiſchen Proteft, 
An nut indirekt, indem es der Morning Chronicle 
müder Vorwürfe macht, daß fie ein Urtheit in dieſer 
Sache fällen wolle, ohne eine ſichere Grundlage zu ha⸗ 
R. „Auch wir“, ſagt es, „berichteten zwar über Lord 
Damertene Proteſt, was zu unſerer Kenntniß gelangt 
M, aber wir thaten es, ohne ein Urtheil darüber abzu⸗ 
en. Wenn man das Recht haben will, ſolche Arten 

N Kine zu beurthellen, die fo wichtige Documente in den 
dwopziſchen Angelegenheiten ſind, muß man den Text 
Sen nedeegehen re, und wir ſind dies zu thun nicht im 
Ando, denn wir kennen ihn nicht; Eine oder zwei abgeriſſene 
8 aſen, von ungetreuem oder leidenſchaftlichem Grdächt⸗ 
u at Gerathewohl aufgefaßt, bilden keine Baſis zu 
* ernſten Erörterung; auch haben wir uns jeder 
on det Debatte enthalten zu müſſen geglaubt, 
uche ſeit drei oder vier Tagen über die in einigen 
ideen vitöffentlichten zwei oder drei Zellen angeblicher 
5 ige aus dem Proteſt des Herrn Guizot ſich erho⸗ 
m hat. Um denſelben zu kennen und zu beurtheilen, 
1 Fa hene amtliche Weröffentfichung abwarten. Das 
e Pflicht aller Ernſidenkenden und Unparteiiſchen. 


ka Paris, 12. Decbr, — Das Gerücht lief geſtern 
1 — Börſe Abd⸗el⸗Kaber hätte feine Soumiſſion an⸗ 
&ehöten, So welt iſt es wohl noch nicht gekommen. 
och if die Lage Abd⸗el⸗Kaders eine verzweifelte. Die 
un be er eignen Geſandten nach Algier von Sei⸗ 
* Emmite deutet jedenfalls auf eine Unterhandlun 

dwiſchen ihm — 2 40 eine et 8 9 
unf nicht hach de Kabine bin. 5 
Eu n unkerrichtete Männer wollen in der 
db pe 8 Franzosen gegen ein Löſe⸗ 
Ut hatt ech „pe obige Nadjeicht finden. Der 
politiſch gehandelt. Gelingt die Unter⸗ 


ee v _ N Auslieferung ſeinerſeits als eine 

angegeben, wo nicht, 

— Nr, bei den Fanatikern, desavouirt die 

eee die in der That mittuſt Bestechung 

* ſcheinbar hinter feinem Rücken ſtattfand. — 

Das Mittimer eine! 
Napoleons, 


wis ihm nicht gelang, ſchelnt dem ſo⸗ 
Napoteon des Friedens vorbehalten zu blei⸗ 


fo bewahrt er feinen fall iſt die wahrſcheinüche Urſache der Verſpätung⸗ 


unter franzöſiſcher Herrſchaft, ein Stre⸗ folge, das Parlament erſt zur gewöhnlichen Zeit, d. h. 


— — 


777 
ben, England thut fein Möglichſtes, das Unternehmen 
zu fördern. Mehrete Zeitungen betichten, det Bey von 
Tunis hätte durch Gulzot anfragen laſſen, ob er in 
England als Souverain würde empfangen werden. Die 
Sache verhält ſich andets. Kaum hatte England von 
der Abſicht des Bey gehört, derſelbe wolle Frankreich 


beſuchen, als es ihn indirekt zu einem Beſuche des eng⸗ 


liſchen Hofes auffordern ließ. Der Bey ſchien geneigt. 
Er trat ſeine Reiſe nach Frankreich an und wurde als 
ſelbſtſtändiger Souverain empfangen; ſeitdem find Lord 
Normanby zwei Noten von Palmerſton zugegangen, 
wo möglich den Bey zu einem Beſuche in England zu 
vermögen und denſelben darauf aufmerkſam zu machen, 
ſich keineswegs Frankreich allein anzuvertrauen, er habe 
auch noch andere Nachbarn. Der Inhalt beider Noten: 
wurde dem Miniſter, welcher den Bey begleitet, verleſen. 
Hierbei kam natürlich die Etiquettefrage zur Sprache. 
England konnte oder wollte ſich nicht- zu einer Anet⸗ 
kennung des Bey als ſouverainen Fürſten verſtehen. 
Die gewünſchte Reiſe unterblieb. Jetzt erhebt Lord 
Palmerſton Klage über Guizot's Benehmen, daß der 
Bey als Souverain in Frankreich empfangen, und wird 
den Proteſt der Pforte unterſtützen. Die von einigen 
Blättern geſchehene Mittheilung, der türkiſche Geſandte 
habe ſeine Päffe verlangt, iſt voreilig; er ahmt den 
civiliſirten Diplomaten nach, hat aber ihten hohen 
Standpunkt noch nicht erreicht; er proteſtirt mündlich. 
— Die Nachrichten aus Portugal ſind ſehr wider⸗ 
ſprechend, ſo viel ſcheint gewiß, daß der Herzog von 
Palmella Liſſabon verlaſſen hat. Einige behaupten, er 
ſei von der Königin verwieſen worden, andere laſſen 
ihn fliehen. Die Flucht der Revolutions⸗Junta aus 
Porto iſt eine Börſener findung, die auch zu Madrid 
nicht geglaubt wurde. — Die Regierung laßt ſich die 
Hebung der Juden in Algier ſehr angelegen ſein. Lei⸗ 
der hat ſie nicht die richtigen Mittel gewählt. Die 
Juden in Notdafrika find von bedeutendem Einfluß, fo 
träge der Bewohner der nördlich gelegenen Beſitzungen 
der Franzoſen in Afrika, fo ungeſchickt derſelbe iſt, fo 
thätig und verſchmitzt iſt daſelbſt der Jude. Er iſt der 
Vermittler derſelben. Dieſe Rolle ſpielt er ſogar zwi⸗ 


ſchen den füdlichen Stämmen und den Bewohnern von 
Tell. Ein Conſiſtorium nach franzöſiſchem Zuſchnitt 


werde in Algier eingeſetzt, ein Rabbiner aus Elſaß dem⸗ 
ſelben vorgeſetzt, der kaum der Landesſprache mächtig. 
Wir verkennen keineswegs den Eifer Rothſchilds, der ſogar 
Geldopfer für die ſociale und religiöfe Hebung feiner 
Glaubensgenoſſen in Algier bringt, können ihm aber 


keinen Dank dafür wiſſen, ſeinem Aumonier, einem ſonſt 


unbedeutenden Menſchen einen zu großen Einfluß auf 
die Regulirung der Verhältniſſe der dortigen Juden ver⸗ 

afft: zu haben, Die keinesweges unter der jetzigen 
E hab küchen Sun 2 geb ub e 
nen wir dem Favoriten, die Stellung mehrere hundert 
tauſend Individuen iſt aber eine zu heilige Sache, als daß 
fie dem perſonificitten Egoismus vertraut werden ſollte. Auch 
der König wird leider getäuſcht, ſo war erwähnter Günſt⸗ 
ling Ueberbringer einer Adreſſe. Wir ſind über die Un⸗ 
terſchriften nicht unterrichtet, wiſſen aber aus ſicherer Quelle, 
daß die Aufnahme des Aumonier keine fo zutrauliche war, 
daß die jüd. Bevölkerung ihn zu ihrem Vertreter gemacht. — 
Wir ſind abermals am Schluſſe einer Woche und eine 
Ueberſicht dis Börſenſpiels in Eiſenvatnactien dürfte 
nicht ohne Intereſſe ſein. Die Verhältniſſe haben ſich 
ſeit dem Iſten d. in einiger Beziehung geändert. Die 
Furcht vor bedeutenden Baarerhebungen hat ſich gelegt, 
die Discontirungen fanden nicht fehr zahlreich ſtatt; 
Baarſendungen aus London und andere günſtig ſchei⸗ 
nende Verhältniſſe ließen an der Börſe die Hoffnung 
entſtehen, die Bank dürfte zu außerordentlichen Mit: 
teln nicht ihre Zuflucht nehmen. Dieſe Verhält: 
niſſe erfordern eine um ſo größere Aufmerkſamkeit, 
als gewiſſe hochgeſtellte Perſonen, die dem Publi⸗ 
kum als Börſenſpeculanten hinreichend bekannt ſind, 
ihre Politik nach dem Courſe und umgekehrt regeln. 
Eine geſchickte Feder würde an den Myſterien der Börſe 
einen dankbaren Stoff finden und dürfte darin nicht 
wie in den Myſterien von Paris ein kleiner Fürſt 
Deutſchlands eine Hauptrolle ſpielen, ſondern der Fürſt 
eines viel bedeutenderen Landes. — Die Furcht vor der 
Hungersnoth oder üderhaupt einem Mangel an Ge⸗ 
treide iſt verſchwunden; der Handel hat das fehlende 
herbeigeſchafft. Die Speicher in Verſailles find ger 
füt, nur hält es ſchwer dieſe Vorräthe in's Inneree 
zu befördern. — Die Seidenfärder feiern noch immer 
nach Briefen vom I Iten d. aus Lyon. Ueberhaupt 
ſcheint ein Stillſtand vielen Fabrikanten zu bedrohen. 
Die Lohgerber und Ebeniſten haben ebenfalls ihre Ar⸗ 
beit eingeſtellt. Die Seidenfabrikanten ſchicken ihre 
Seide zum Färben nach Iwors und St. Etienne. — 
Mehrere Poſten ſind heute ausgeblieben. Der Schnec⸗ 


f Großbritannien. 
London, 12. Decbr. — Der Standard berichtet, 
daß einem ziemlich allgemein verbreiteten Gerüchte zu⸗ 


in der erſten Woche des Fedruar, werde eröffnet werden. 
Der Globe ſtellt ein kräftiges und gemeinſchaftliches 
Einſchreiten Frankreichs und Englands zur Wiederher⸗ 


1 


Schwierigkeiten zu ſtoßen. 


ſtellung des Friedens in den Plata Staaten; ben biz 
jetzt die Elferſucht Deffaudis und Duſrleys gegen Hord 
verzögert hat, in ſichete und nahe Aussicht. 

Der Verſöhnungsvetſuch O'Connelt's ſcheint auf 
Einet der von ihm vorge⸗ 
ſchlagenen Unparteiſchen, Hr. Hagen, ein Rechtsgeiehr⸗ 
tet, hat geradezu erklärt, mit der Sache nichts zu thun 
haben zu wollen, und O'Connell hat ihn nicht auf anz 
dere Gedanken zu bringen vermocht. 

Die Betichte aus Irland, ſagt Chronicle, werden 
mit jedem Tage beuntuhigender und entmüthigendet. 
Fürchterliches Elend, Verdrechen und e 
gänzliche Auflöfung der geſellſchaftlichen Otgamſa # 
trotz der energiſchſten Maßregeln der Regierung — das 
iſt ihr ſchrecklicher Inhalt. N RE 

Die Wegnahme der (votgeſtern gemeldeten) nach Tam 
pico beſtimmten Conducta beſtätigt ſich zwar, indeß 
iſt dieſelbe von Santa Anna wiedet freigegeben wor 
— — —— rue 10. Sctober von rt 1 

otoſt wieder auf den Weg nach Tampico gemacht, 1 
ſie zu Anfang Novembets ee Einer: und un 
den Schutz des britiſchen Conſuts geſtellt werden ſöoll 
Man kann ſie daher mit dem nächſten Packetſchiff er⸗ 
warten. 5 *. P2 

Nach Berichten aus Carthagend vom 28. 17 — 
hertſchte dort, ſo wie an den verschiedenen Häfen langs 
der Küſte von Central⸗Amerika große Aufregung in 
Folge der Nachricht, daß man den Grnetal Flores 
mit einer Truppenmacht aus Spaten, die auf enngli⸗ 
ſchen Dampfſchiffen nach Amerika transportitt werden 
ſolle, täglich erwarten dürfte. Von Bogota arts ſind 
Befehle ertheitt worden, die Küſte in Vertheſdigunges 
zuſtand zu ſetzen und in Santa Martha wo die Trup⸗ 
pen tägliche Uebungen vornehmen und die Miliz einbe⸗ 
rufen worden wat, beſchäftigte ſich mit Ertichtung eines 
Jorts auf dem der Stadt gegenüberliegenden Ufer. 

Spanien. En 

Madrid, 5. Dec. — Der Heraldo widerſpricht 


4 


der von dem Clamor Publico veröffentlichten 
richt, daß der König der Franzoſen, um das gute Ein 
n mit England 7 5 herzuſtellen, de = 
zog von Broglie mit der Verzichtleiſtung des 5 
und der Herzogin von Montpenſſer auf alle ihre even; 
tuellen Erbanſprüche auf die Krone Spaniens nach 
London zu ſenden beabſichtige. Der Heraldo be⸗ 
merkt: „Weiß unſer College nicht, daß die junge Jets 
zogin von Montpenſier als Erb⸗Infantin auf keines 
der Rechte, welche derſelben ihre Geburt urd die Ver⸗ 
faſſung der Monarchie geben, verzichten kann, es ‚wäre 
denn, daß ſie durch die Kammern und ſämmtliche Staats⸗ 
. dazu ermächtigt würde?“ u. 

Von der catgloniſchen Grenze, 5. December. 
es ge ic, dag Pa che Marie Ka 
Limpourdan, einem zu einem Öuerillaskeiege ganz ge⸗ 
eigneten Lande, umherſteifen. Bis jetzt ſind dieſt 
Banden nicht ſehr zahlreich; eine jede derſelben zahlt 
etwa vierzig Mann. Es heißt jedoch, daß die jung 
Leute der Ortſchaften im Allgemeinen große Luft tr 
gen, ſich jenen Schaaten anzuſchließen. 05 neral⸗ 
Capitain Breton ſcheint indeß keinerlei udn, zu 
hegen, deim er hat den Belagerungszuſtand in Cata⸗ 
lonien für die Dauer der Wahlen aufgehoben 5 

P or tu g a 1. 

Das Land ſüdlich vom Tajo iſt ſo ſehr in det Grwulr“ 
der Inſurgenten, daß die Regierung ſelbſt keine Mittek 
beſitzt, ſichere Nachrichten von daher zu erlangen. Das 
her große Ungewißhrit über die Märſche und den Auf 
enthalt ſowohl Schwaldach's als Bomfim's und Erleſti⸗“ 
nos. Beſtimmt weiß man indeß, daß Graf de Mello 
an der Spitze der Inſurgenten zu Evora ſteht. — Dir 
Junta von Oporte hat dem Das Antas die Weiſung⸗ 
zugehen laſſen, ohne Verzug elne Schlacht zu liefern 
und zu gewinnett, da ihre Geldmitiel zu Ende gingen“ 
Thue er nicht nach diaſem Befehl, for werde er Reihe: 
Baarſendungen mehr erhalten können. 


g Belgien. 

Brüſſel, 12. Decbr. — Die Kammer nahm vor 
geſtern mit 69 gegen 2 Stimmen ein Geſetz an, laut 
welchem die Prinzen des königlichen Hauſes dem all⸗ 
gemeinen Befötderungsgeſetz in der Armee nicht unters” 
worfen ſind. 3 

Schweiz. 

Laufen, im Canton Bern, 10. Decbt. — In dir 
Nacht vor der Inſtallation des Regierungsſtatthaltkks 
haben die Feinde dieſes neuen Beamten ihre Unzuftie⸗ 
denheit durch ordnungswidrige Demonſtratſonen an den“ 
Tag gelegt. Es wurde Lärm gemacht und John 
auf den Kirchthurm und auf die Brummen gepflanzte 


Dieſe Fahnen hatten unter andern folgende Inſchriften: 


„Trennung des Jura. Es lebe Stockmar. Verfa 
ſungsreviſton.“ Der Reglerungsſtatthatter Katſer traf 
enetgiſche Maßregeln, um dieſer Unordnung zu ſteurrn 
und drei det Hauptfchreter wurden vethaſtet. 

Zürich, 10. Derbe. (S. M.) In Wallis huden 
die bisher von dem wegen des Auſſtandsverſuch det 
jungen Schweiz aufgestellten Centralgerichte gefprochenen 
Urtheite den Schuldigen mehr als 60,000 Fl. Buße 
ohne die Kriegsſteuer und die Koſten des zbei⸗ und 


einhalbjährigen Prozeſſes zu rechnen, gekoſtet. Die 
Barman verlieren ihr ganzes Vermögen dabei. Am 
Aten d. M hat der große Rath beſchloſſen, die Waadt⸗ 
länder Verfaſſung nicht anzuerkennen. i 
Italien. 

Rom, 4. Decbr. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Krakau's Occupa⸗ 
tion hat den größten Eindruck dahier hervorgebracht und 
alle, die nur ein Bischen das Ausland und die frem⸗ 
den Sprachen verſtehen, verfolgen aufmerkſam die in 
den verſchiedenen Journalen angeſponnene Polemik. — 
Von Neapel aus ſind Berichte eingetroffen, welche von 
höchſt unruhiger Stimmung ſprechen; Näheres weiß 
man jedoch nicht. 
ö Miscellen. 

* Berlin. Seit 18 Jahren kam hier geſtern wie⸗ 
der einmal Mozart's romantiſche Oper: „Cosi fan 
tutti“ an der königl. Bühne nach der geſchickten Be⸗ 
arbeitung unſeres Regiſſeur Schneider zur Aufführung 
und ſprach die zahlreich verſammelten Zuhörer ſehr an. 
Die darin mitwirkenden Opernmitglieder, beſonders Frl. 
Tuczek, leiſteten Ausgezeichnetes. 

(Sitzung des Criminal⸗Gerichts zu Berlin 
am 14, December.) Ein Fall von pſychologiſchem 
Intereſſe kam heute zur Verhandlung. Im Herbſte 
d. J. hatte ein junger Menſch von etwa 24 Jahren 
ein unbewohntes Gebäude in der Stadt angezündet: 
das Feuer hatte aber nur unbedeutenden Schaden an⸗ 
gerichtet und war bald gelöſcht werden. Der Thäter 
ſtand heute vor Gericht; es war ihm ein Vertheidiger 
zugeordnet. Der Angeklagte war von geſunder ſtarker 
Körperbeſchaffenheit: feine Geſichtszüge verriethen aber 
einen geiſtig ſehr niedrigen Standpunkt: es ſprach ſich 
in ihnen ein hoher Grad von Stumpfſinn, Tölpel⸗ 
haftigkeit und Argloſigkeit aus. Ueber die Motive 
ſeiner That hat er verſchiedene Angaben ſeit ſeiner Ver⸗ 
haftung gemacht, bald in der Art, daß man annehmen 
muß, er habe es aus Feuerluſt und kindiſcher Freude 
gethan, ohne die Gefährlichkeit feiner That zu ahnen, 
dald ſolche, daß man zu dem Glauben verleitet wird, 
er habe es gethan, damit er nicht mehr den weiten 
Weg von ſeiner Wohnung vor das Frankfurter Thor, 
wo ſein Vater arbeitete und dem er als Handlanger 
behülflich ſein mußte, zu gehen brauche, ſondern in der 
Nähe feiner Wohnung mit feinem Vater arbeiten könne. 
Schon von Kindheit auf war er für nichts empfänglich 
und zu nichts zu gebrauchen geweſen und hatte an 
großer Verſtandes⸗ und Gedächtnißſchwäche gelitten. 
Die fachverftändigen Aerzte, welche feinen Zuſtand ex⸗ 
plorirt haben, find darin einverſtanden, daß er in geiſtiger 
Beziehung noch wie ein Kind zu betrachten ſei, das 
„zwar ein Gefühl vom Rechten und Unrechten, aber 
noch nicht ein Bewußtſein davon“ habe. Mit Rückſicht 
- hierauf hauptſächlich ward der Angeklagte des Ver⸗ 
brechens, das er einzuſehen noch nicht fähig ſei, für 
nicht ſchuldig erklärt und in Freiheit geſetzt. 


3 —— ͤ W 


Thorn, 9. Dec. — Seit einigen Tagen iſt in 


der hieſigen Kämmereikaſſe das Gypsmodell des Ko⸗ 
pernikusdenkmal zur Anſicht ausgeſtellt. Das Modell 
iſt vom Profeſſor Tieck (2) in Berlin, welcher auch das 
Denkmal in Bronce ausführen wird. Das Modell 
zeigt uns den Aſtronomen ſtehend, und von einem fal⸗ 
tigen, in antiker Weiſe geordneten Oberkleide umge⸗ 
ben; die eine Hand hält den Himmelsglobus, die an⸗ 
dere weiſt mit einem Finger nach dem Himmel. Das 
Geſicht iſt portraitähnlich, doch jugendlicher aufgefaßt, 
als die hier vorhandenen Portraits des Aſtronomen ihn 
darſtellen. Alle Portraits von Kopernikus, namentlich 
das in der hieſigen St. Johanniskirche, ſtellen ihn dar 
als Prieſter, der in frommen Meditationen verſunken 
iſt, das Gypsmodell dagegen zeigt uns den ruhig ſin⸗ 
nenden Forſcher. Das Denkmal ſelbſt wird mit dem 
Piedeſtal über 18 Fuß betragen, die Größe der Statue 
iſt auf 9 Fuß berechnet. Auf dem Piedeſtal werden 
außer der Inſchrift noch Hautreliefs angebracht wer⸗ 
den, deren Inhalt auf den überſandten Zeichnungen 
nicht ausgeführt iſt. Man giebt der Hoffnung Raum, 
daß binnen Jahresfriſt das vollendete Denkmal den 
Markt in der Nähe des Rathhauſes ſchmücken wird. 
Zur Ausführung des Denkmals ſind etwas über 7000 
Mehlr. vorhanden, die von Sr. Maj. geſchenkten 2000 
Rithlr. mit eingerechnet. Die ſich wahrſcheinlich noch 
ergedenden Koſten, da die vorher angegebene Summe 
nicht alles decken wird, werden von Seiten der Kom⸗ 
mune bezahlt werden. a 
Prag. Am 10. December ſtarb auf dem Schloſſe 
zu Sichrot nach längeren Leiden in feinem. Blften 
Jahre der Fürſt Victor Ludwig v. Rohan, Prinz von 
Gucmené, Herzog zu Bouillon und Montbazon, Chef 
des Hauſes Rohan. Er war 1766 im Schloſſe von 
Verſailles geboren und von ſeiner Familie für den geiſt⸗ 
lichen Stand beſtimmt. Er trat daher als Ehrendom⸗ 
herr bei dem Kapitel zu Straßburg ein, wo ſein Oheim, 
der Cardinal Rohan, der letzte Fürſteiſchof war, und 
lag dort den Studien ob. Bald fühlte er jedoch eine 
größere Neigung für den milſtäriſchen, als für den geift- 
lichen Stand, und ging im 16. Jahre ſeinen Großva⸗ 
ter mütterlicher Seite, den Feldmarſchall Prinzen von 
Soubiſe, an, bei der königlichen Marine eintreten zu 
können. Neunzehn Jahr alt, war er bereits Kapitän 


dem erſtern weſentlich abweicht. 


* 


einer Fregatte und beſuchte auf ſeinen dienſtlichen Fahr⸗ 
ten die intereſſanteſten Theile des Orients, Oſtindien 
und Amerika. Beim Ausbruche der 1. franz. Revo: 
lution reichte er ſeine Entlaſſung bei Ludwig XVI. ein 
und verließ ſammt ſeinen beiden Brüdern, den Prinzen 
Karl und Louis, die das ſogenannte Rohan'ſche Freicorps 
befehligten, fein Vaterland, um in oeſterreich. Dienſte zu tre⸗ 


ten. Die ausgezeichneten Dienſte, die er im Revolu⸗ 


tionskriege, unter dem Commando des ruhmvollen Ge⸗ 
neraliſſimus, des Eczherzogs Carl, leiſtete, verſchafften 
ihm bald die Anerkennung des Kaiſers Franz, der ihm 
den Maria⸗Thereſien⸗Orden verlieh und ihn zugleich zum 
Inhaber des böhmiſchen Infanterie-Regiments Nr. 21 
ernannte. Den Feldzug des Jahres 1809 machte er 
als Feldmarſchall-Lieutenant mit; zu Ende dieſes Jah⸗ 
res legte er ſeine Charge und Würde ab und trat in's 
Privatleben zurück. Er war mit ſeiner Nichte, der 
Tochter ſeines ältern Bruders, der Fürſtin Bertha von 
Rohan vermählt. Es entſproſſen jedoch aus dieſer Ehe 
keine Kinder, und ſeine Titel gehen an den nunmehriz 
gen Chef des Hauſes, ſeinen Neffen Prinzen Camill 
ven Rohan über. 

Mänſter, 12. Dechr. — Geſtern Abend ereignete 
ſich hier auf öffentlicher Straße, daß ein Knabe, der 
wegen ungeſtümen Werfens mit Schneebällen von einem 
ältern Manne gebührend zurecht gewieſen wurde, mit 
einem großen Meſſer, was er bei ſich trug, auf dieſen 
losfuhr und demſelben bedeutende Stichwunden in die 
linke Schulter verſetzte. Der Knabe, ein 17jähriger 
münſterſcher Taugenichts, iſt in Folge dieſes Exceſſes, 
der dem Manne das Leben gekoſtet haben würde, wenn 
er nicht durch eine geſchickte Wendung den derbſten 
Stichverſuchen ausgewichen wäre, von der Polizei in 
dieſem Augenblick nach dem Zuchthaus transportirt worden. 

N (Düſſ. Z.) 

Klagenfurt, 8. Dec. — Geſtern Abends hatten 
wir das in dieſer Jahreszeit ſeltene Schauspiel eines 
heftigen Gewitters. Daſſelbe zog zwiſchen 8 und 9 Uhr 
unter dichtem, bereits ſeit Mittag angedauertem Schnee⸗ 
geſtöber über die Stadt. Minutenlang anhaltende bien: 
dende Blitze, deren einer in nächſter Nähe der Stadt 
einſchlug, von dumpfem, lange nachrollendem Donner 
begleitet, gaben dieſer Naturerſcheinung ein höchſt im⸗ 
poſantes Gepräge. Heute Morgens, gegen 2 Uhr, wurde 
im Umkreiſe der Stadt mehrſeitig eine leichte Erder⸗ 
ſchütterung verſpürt. (Klagenf. Z.) 

Paris, 11. Dec. (Fr. J.) Ein Wochenblatt les 
Mysteres de la Bourse behauptet, es hätten aller⸗ 
dings Unterhandlungen über den Uebertritt der berühm⸗ 
ten Actrice Rachel ſtattgefunden, ſeien aber an dem 
Verlangen geſcheitert, daß Rachel der Bühne entſage. 


Schleſiſcher ’ 
Nouvellen - Courier. 


Tagesgeſchichte. 

** Bunzlau, 16. December.“) — Heut Mittag 
verbreitete ſich hier die Schreckenskunde: es ſeien geſtern 
Abend zwiſchen Liegnitz und Hainau zwei Züge zuſam⸗ 
mengeſtoßen und mehrere Perſonen ſchwer verwundet 
worden. Allerdings beſtätigte ſich auch diesmal die 
Wahrheit des Satzes: kein Gerücht iſt ſo übertrieben, 
daß nicht etwas Wahres daran ſein ſollte, aber eben 
zur Widerlegung von Uebertreibungen möge folgende, 
aus authentiſcher Quelle entſpringende Mittheilung die⸗ 
nen: Der Zug aus Breslau war geſtern Abend gegen 
9 Uhr wohlbehalten in Liegnitz eingetroffen, inzwiſchen 
aber der Berliner, aus Bunzlau erwartete, noch nicht 
ſignaliſirt. Um einen, unter dieſen Verhältniſſen un⸗ 
nöthig erſcheinenden Aufenthalt zu vermeiden, beſchloſſen 
die betheiligten Betriebe: und Bahnbeamten, nach einer 
diesfallſigen Berathung, die Fahrt nach Hainau anzu⸗ 
treten. Es wurde demnach durch die Telegraphen das 
vorſchriftsmäßige Signal in der Richtung nach Hainau 
gegeben und — um ganz ſicher zu gehen — ließ man 
den Zug erſt nach Verlauf von 38 Minuten abfahren. 
Derſelbe traf jedoch ganz unerwartet, zwiſchen dem fünf⸗ 
ten und ſechſten Telegraphen mit dem Berliner Zuge 
zuſammen. Die Lokomotiv⸗ und Zugführer, fo wie die 
Schaffner, die drohende Gefahr in ihrer furchtbaren Größe 
erkennend, und im Bewußtſein ihrer Verantwottlichkeit, 
boten, was in ihren Kräften ſtand, auf, um einen hef⸗ 
tigen Zuſammenſtoß und ſomit ein großes Unglück zu 
vermeiden; ihre Umſicht und Geiſtesgegenwart wurde 
inſofern auch durch einen günſtigen Erfolg belohnt, als 
nur ein Packwagen aus den Schienen gedrängt und auf 
die Seite geſchoden wurde. Der in demſelben befind⸗ 
liche Beamte ſah während der Kataſtrophe, zu ſeinem 
Glücke, zur geöffneten Thüre hinaus und wurde in 
Folge des Zuſammenſtoßes, zu derſelben hinaus in den 
Schnee geſchleudert; er iſt mit dem bloßen Schrecken 
und einer leichten Verletzung davon gekommen, der 


) Obwohl wir bereits in der igeſtrigen Zeitung den aus⸗ 
führlichen Bericht eines Augenzeugen über dieſen Unfall mit⸗ 
gethellt haben, wollen wir doch auch dieſer Correſpondenz 
um ſo weniger die Veröffentlichung verſagen, als ſie nament⸗ 
lich in Bezug auf das Benehmen der adde von 

ie Red. 


Schaffner Wil grad dagegen hat eine Quan 
Bein erlitten, von der er jedoch hoffentlich bald En 
vollſtändig wieder geneſen wird. Sämmtliche Passen, 
ſo wie die andern Beamten blieben wohlbehalten. 

dem Packwagen find eine Lokomotive und zwei, II, 
licherweiſe unbeſetzte Coupces beſchädigt worden. — 0 
Betriebs⸗ und Bahnbeamten iſt dieſer Unfall durch j 
nicht zum Vorwurf zu machen, fie hatten alle ace 
derlichen Vorſichtsmaßregeln getroffen. Aber auch . 
bei den Telegraphen angeſtellten Bahnwärter darf er 
nicht geradezu verdammen. Diefe armen Leute 1 
ſchon über eine Woche Tag und Nacht auf den Ban, 
Kein Wunder, wenn fie von der übermäßigen Anf 


gung erſchöpft und vom Schlaf übermannt, nicht 4 


im Stande ſind ihre Obliegenheiten, wie ſie ſollen 
wohl auch gern wollen, vollſtändig zu erfüllen. 1 
dringender ſtellt ſich, beſonders dei der gegenwärti N 
Jahreszeit, die Nothwendigkeit heraus, den Baan 
zuperläſſige Subſtitute beizugeben. — Ein andre. 
fall, der ſich heut Nachmittag gegen 2 Uhr auf MT 
hieſigen Bahnhofe ereignete, iſt ohne nachtheilige Sehe 
vorübergegangen. Der letzte Wagen des nach Brel 
abgehenden Zuges (im welchem ſich der Hr. Obeipf 
deut v. Wedell und Hr. Regierungspräſident v. Witzlebn 
befanden) kam bei der Abfahrt aus den Schienen Ww 
drohte umzuſtürzen. Es wurde jedoch noch zur 4% 
Zeit angehalten, der betreffende Wagen entfernt u 
darauf die Fahrt fortgeſetzt. 

+ Aus der Provinz, 17. Decbhr. — Die Lehm 
an den ſtädtiſchen Gymnaſien zu Breslau haben M 
dieſen Tagen zwei amtliche Verfügungen von dem der 
tigen Magiſtrat über Einziehung der Schulgelder 
und Abſchaffung der bisher üblichen Neujahrs⸗ un 
Geburtstagsgeſchenke erhalten. Dergleichen Etlaſſe üb 
Amtspflichten und das Verhalten des höhern Le 
ſtandes pflegen ſonſt nur auf Befehl des hohen N 
niſteriums des Cultus durch das königl. Provinzial 
Schulkollegium mitgetheilt zu werden. Ob der ho 
löbliche Magiſtrat zu Breslau ſolche Inſtruktionen von 
den königl. Behörden zur Veröffentlichung erhalten © 
auf Grund ſeines Conſiſtorialrechtes die Befugniß 6a 
fein. Patronatsrecht in dem Umfange auszuüben, kan 
und mag Referent nicht entſcheiden; er kann aber eine 
Befremdens ſich nicht entäußern, wenn der Magnet 
den Klaſſenordinarien eine Verbindlichkeit auferlegt, die 
ihm nach ſeinem Ermeſſen mit dem Geſetze nicht gan 
im Einklange zu ſtehen ſcheint. Am 26. Juni 181¹ 
erließ das Departement für den Cultus und die öffent’ 
lichen Unterrichtsangelegenheiten, das damals mit de 
Miniſterium des Innern verbunden war, eine 175 
fügung über die Organiſation der Behörden, die in ven 
Städten die Verwaltung der Schulangelegenheiten über“ 
nehmen ſollten. Dort heißt es in dem Kapitel 1 
den Wirkungskreis und die Amts verwaltung der mat 
ſchen Schulendeputationen“ $. 18. (vgl. die preußiſchel 
Städte⸗Ordnungen, dargeſtellt von Rönne und Simon 
Breslau 1843. S. 520) „Auch haben fie (die al 
ſchen Schulendeputationen) die Einrichtung zu tre 
daß das Schulgeld nicht durch die Lehrer, ſondenn 
durch die Vorſteher der einzelnen Schulen erhoben um 
der Schulendeputation nach den in jeder Stadt ange 
nommenen Grundſätzen berechnet werde.“ Aus dieft 
Verfügung geht meines Erachtens klar hervor, daß d 
Lehrern, wenn ſie nicht freiwillig ſich den nicht grob“ 
angenehmen Funktionen, Schul⸗, Turn⸗, Dintes, 5 
geld u. dgl. m. einzuſammeln unterziehen, keine 
pflichtung zu einer mit ihten ſonſtigen amtlich 
Funktionen wenig harmonitenden Wirkſamkeit ob 
Der Zuſammenhang der ganzen Inſtruktion weiſt nach 
daß ſie nicht bloß auf die unter der unmittelbaren u 
ſicht der ftäbtifchen Schulendeputation ftehenden Gym, 
naſien, ſondern auch auf die dem ſtädtiſchen Patron 
untergebenen und beſondern Curatorien, fei es, daß vi 
ie Benennung, Gymnaſialcollegium oder eine and 
Bezeichnung führen, anvertrauten Gymnaſien zu 
ziehen, und daß mithin dieſen Curatorien die ein 
ziehung des Schulgeldes zu überlaſſen iſt. al 


= 


Langenbielau, (Eingeſandt.) Die hieſige u 
tholiſche Pfarrers Stelle, welche vor circa 3 Mona 
vacant wurde, iſt von Seiten des Patrons, dem 
alleinige Wahlrecht zuſteht, in der Perfon des H MR 
Pfarrers Krauſe, welcher bisher Prediger an der OF 
anſtalt in Jauer war, wieder beſetzt worden. b 

ein großer Theil der Gemeinde, mit dieſer Wahl 4% 
ſcheinlich nur deshalb, weil es heißt, wir bekomme een 
nen Pfarrer aus dem Zuchthauſe, nicht recht zuftien, 
fein will, fo freut ſich doch der andere Theil der 
meinde um fo mehr über die fo glücklich ge 1 
Wahl; denn Herr Krauſe ſoll gerade der Mann f 
der in unſerem Orte, wo bisher die Religions“ baun 
teien in brüderlicher Eintracht lebten, den geſegne 
Frieden, an dem man zwar ſchon vor Zeiten zu ben 
teln verſuchte zu erhalten wiſſen wird. Zu wü 
wäre nur, daß endlich die Cabalen, welche in eh 
Angelegenheit nutzlos gespielt worden find und n 


geſpielt werden, zum Segen des Ganzen ihr Ende e j 


reichen möchten. — ii 
Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu 


(Sileſia.) Am löten Abends in der 
wien, tunde hätte bekanntlich auf der niederſchleſiſch⸗ 
Moti chen Eiſendahn durch Zuſammenſtoßen der Loco⸗ 
Leben 7 ein großes Unglück ſtattfinden und vielen das 

5 kosten können. In der Gegend bei dem Dorfe 
Bern bei Liegnitz nämlich ſtießen der Breslauer und 

Mer Zug aufeinander und zwar fo, daß die von 


95 


le 15 i t. 


5 kommende Locomotive die Berliner aus den 
ar er warf und zertrümmerte. Der Führer derſelben 
Vendre einzige, der das Unglück hatte, durch einen 
zend euch verletzt zu werden. Von den Paſſagieren iſt 
d beſchädigt, und wurden dieſelben in den, 
Fwobens nur durch den Zuſammenſtoß untereinander 
ihm en; als man einen von denſelben gefragt, wie 
ge Muthe geweſen, ſoll er geantwortet haben, daß es ſo 
d en ſei, als wenn man ſtack electriſirt würde. — 
Unfall iſt durch Nichtaufziehen der Telegraphen 
Maße worden, was durch das fo oft verfpätete und 
elmäßige Ankommen der Züge nicht geſchehen 
Daher Viele Paſſagiere ziehen es jetzt vor mit Extra⸗ 
Sehen, zu fahren, um einem Unglück einmal zu ent: 
funde zweitens aber auch, um nicht auf den Stationen 
das alang ſitzen zu bleiben und warten zu müſſen, 
letzt ſehr häufig vorkommt. Es iſt der Fall da⸗ 

en, daß die Züge um viele Stunden ſpäter an⸗ 
en, als fie angezeigt find, das dürfte aber keinen 
wir eil bringen und für Actionaire ſehr nachtheilig 
Ay man ſagt, daß mit einem Zuge vor Kurzem 
eine Dame mitgekommen ſei, die in der erſten 
fett e gefahren, die kann natürlich das Kraut nicht 
om achen, und ſollte dies ſo fortgehen, ſo könnten die 
kannte Luthers ſich bewahrheiten „hier ſtehe ich, ich 
nicht weiter, Gott helfe mir! Amen!“ 


derg 


ka m 


mur tha, 12. Decbr. — Der am 30. November 
Bra is verübte Einbruch in dem Felſenkeller eines 
don lereibeſitzers hat die Entdeckung einer Diebesbande 
inn bier und dem benachbarten Giersdorf herbeigeführt, 
N Fe ein dabei nicht betheiligter Dieb diejenigen an⸗ 

00 welche in dem Keller eingebrochen. Der Reſt des 
Diedtes wurde im Dickicht des Waldes gefunden. Die 
zu e wurden bald verhaftet und find im Gefängniß 

menz. 1 
Nun dem am Fuße des Kapellenberges wohnenden 
De ledler kam vor mehreren Wochen ein Fremder. 
Nag machte ſich ſehr vertraulich, zog fpäter seine 
in che mit einem guten Getränke hervor und nöthigte 
Trinken. Der Einſiedler that öfterer Beſcheid, 
und Getränke enthielt aber einſchläfernde Ingredienzen 
beg dald verſiel er in einen tiefen Schlaf. — Jetzt 
lichen der Fremde eine Körperverletzung der abſcheu⸗ 
d en Art und entfloh. Der arme Einſiedler ſchwieg 

Sun trug ſeine ungeheuren Leiden mit der größten 
Wacliabaftigkeit; — bis er endlich vor einigen Tagen 
ine Hilfe in Anſpruch nehmen mußte, da der Brand 
übe, treten drohte. Der königl. Regierung iſt bereits 
ag, dieſes empörende Verbrechen der amtliche Bericht 

gangen. (Ob. Brgrfrd.) 


Breslauer Getreidepreiſe vom 18. December. 
Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Serte 


„weißer. 92 Sgr. 85 Sgr. 68 Sgr. 
Legen, gelber . 88 e 4 
* e ee ee ar 
er N 62 7 58 " 53 ” 
aptz 38 " 36 " 35 
— 2. 2 


COURS- BERICHT. 
Breslau, 18. Dechr. - 


. Geld- und Fonds-C » 
Vene. u. Kaiserl. vollw. Ducateu 95 Br. 
** tor Preuss. 113% Gld. d 
Ne Ne vollw. 111%, Gid. 

2 derseld u. Courant 93% bez. 
Staats-Schuld. Sten 20240 bez. u. Br. 
Seehdl.-Präm.-Scheine 3e b. C. 93 Br. 
real Stadt-Obligat, 3½ 50 Whlr. p. C. 90% Br. 

to Gerechtigkeits-Obliga, ı el 
Posener Pfandbriefe 4 95 01 46804. 94% Gld. 
aut a die . BR Per. dd. 
"hles. Pfandbriefe e 
dito dito tt. B. Yo. 104 n. . 
3% % 95% Br. 


Polnische Pfandbriefe, alte, 4% 94Y, Br. 
ito dito neue, 4 % 93%, Br. 

dito Partial-Loose a 300 Fi. 97% Gid. 

dito dito a 500 FI. 79% Br. 

b Eisenbahn- Actien. 

Geschl. 15 A. 4% p. C. 403% ld. 


0 % Br. 
p. C. 97% 

di rschl.-Mürk. —91 7 bez. u. Gld, 

150 dito % 100%, Br. 

7 Prior, Stamm 4%, Zus.-Sch. p. C. 87% Old. 

Süchenein, (Köln-Mind.) Zus.-Sch. p. C. 91%, Gid. 


95 Gld. 


to dito dito 


Kral Schl. (Dresd.-Görl.) Zus.-Sch. p. C. 98%, Gld. 
Brnktu-Oberschl, Zus..Sch, K. C. 26, ber. 


WIh.-Nordb. Zus.-Sch, p. C. 7574, bez. 
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Sonnabend den 19. December 1846. 


Berlin, 17. Decbr. — Von Wechſeln Fellten ſich Lon⸗ 


don und lang Hamburg ſchlechter im Courſe. Die Fonds⸗ 
Cou ſe blieben unverändert. Mehrere Eiſenbahn⸗Actien was 
ren billiger zu haben als geſtern und ſchloſſen zum Theil flau. 


Berlin Hamburg 4% v. C. 98 Gld. 
Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. NY Br. - 
Nieder⸗Schleſ. Prior. 4% p. C. 93 ½ Br. 
Niederſchl. Prior. 5% c. C. 100 zu machen. 
Niederſchl. Zweigbahn 4% p. C. 66 bez. 
Nieder⸗Schleſ. Prior. 4½ % p. C 89 Br. 
Nordbahn K. F.) 4% v. C. 182 Gid. 


Mail.⸗Venedig 4% p. C. Gld. 

Rordb, (Fr. With.) 4% p. C. 75 bez u. Br. 
Poſen⸗Stargard 4% 84 84%, bez. u. Be. 
Thüringiſche 4% v. C. 95 Gld. 

Ungar. Central 4 % p. F. 6%, ½ bez. 


Brief kaſten. 
„Poſen, den 16. Decbr.“; mußte feines unwahr⸗ 
ſcheinlichen Inhalts wegen zurückgelegt werden. 


—— — — 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Am löten Abends gegen 10 Uhr find zwiſchen 
Liegnitz und Haynau der von Breslau kommende und 
der von Kohlfurth nach Breslau gehende Zug zuſam⸗ 
mengetroffen, wobei jedoch keine Beſchädigung von Meis 
ſenden ſtattgefunden hat, wohl aber zwei Wagendeamte 
unerheblich verletzt worden ſind. Die eigentliche Veran⸗ 
laſſung zu dieſem Ereigniſſe ſteht für jetzt noch nicht 
feſt, jedoch läßt ſich ſo viel mit Sicherheit annehmen, 
daß dieſelbe in der, in Folge des ſtarken Schneefalls in 
Schleſien unabwendbar eingetretenen Störung des Be⸗ 
triebsdienſtes auf der Bahn und zunächſt in der durch 
harten Nachtdienſt herbeigeführten Unachtſamkeit einiger 
Bahnwärter im Wahrnehmen der Signale zu ſuchen 
iſt. Wir halten uns verpflichtet, dieſen Vorfall mit 
dem Bemerken zur Kenntniß des geehrten Publikums 
zu bringen, daß die Bahn ſofort wieder fahrbar ger 
macht und eine ſorgfältige Unterſuchung eingeleitet iſt. 
Berlin den 17. Decbr. 1846. 


Die Direction der Niederſchleſiſch- Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
f 4 Geſellſchaft. 8 
—— ——— 
Bekanntmachung. 
wegen Ausreichung der eingereichten Staatsſchuldſcheine 
mit den Zins⸗Coupons Series X. No. 1 bis 8 
Die Controle der Staatspapiere zu Berlin hat die 
26ſte Sendung der von der hieſigen Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe eingereichten Staatsſchuldſcheine mit den 
Zins⸗Coupons Series X. No. 1 bis 8 für die 
Jahre 1847 bis einſchließlich 1850 verſehen zurückge⸗ 
ſandt und es haben ſich die Inhaber der Duplicats⸗ 
Nachweiſungen von Nr. 1816 bis 1865 inel. an den 
Tagen Mittwoch, Freitag und Sonnabend in dem Ge⸗ 
ſchuͤftslokale der hieſigen königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr pünktlich 
einzufinden, und die ihnen gehörigen Staats- Schuld: 
ſcheine, nebſt Coupons gegen Zurückgabe des erwähnten, 
mit der unten bemerkten Empfangs⸗Beſcheinigung ver⸗ 
ſehenen Duplicats⸗Verzeichniſſes bei dem Landrentmeiſter 
Labitzke in Empfang zu nehmen. 
Jeder Präſentant des vorgedachten mit Quittungs⸗ 
beſcheinigung verſehenen Duplicats⸗Verzeichniſſes wird 
für den Inhaber und zur Empfangnahme der Staats⸗ 


— 


Schuldſcheine mit den beigefügten Coupons für legitimirt 


geachtet, und werden dieſe demſelben unbedenklich ausge⸗ 
händigt werden. 

Auswärtige in unſerem Verwaltungs⸗Bezirk woh⸗ 
nende Staatsgläubiger haben das ihnen zugefertigte 
Duplicats⸗Verzeichniß unter genauer Beobachtung der 
vorgeſchriebenen Form ungeſäumt an die hieſige königl. 
Regierungs⸗Hauptkaſſe unmittelbar unter dem Rubro: 
„Herrſchaftliche Staatsſchuldenſachen“ einzuſenden, wor⸗ 
auf die Staatsſchuldſcheine mit Coupons verſehen unter 
pertofreiem Rubro, fobald dies thunlich, an die Eigen⸗ 
thümer werden remittirt werden. 

Breslau, 14. Decbr. 1846. 


Beſcheinigung. 


Königl. Regierung. 


Jahr genießt. 


eitung. 


Anzeige 
die Fortbildungs⸗Anſtaft für Handwerks⸗ 
geſellen betreffend. f 

Geſellen, welche in die vorgenannte Anſtalt eintreten 
wollen, haben ſich bei dem Reviſor derfelben , Herrn 
Rector Kämp (Kirchſtraße No. 3), Vormittags von 
11 bis 12 uhr zu melden und ihre Aufnahme gegen 
ein Anttittsgeld von 10 Sgr. zu gewärtigen. Der 
Unterricht ſelbſt iſt unentgeltlich und trifft Sonntag 
von 10 ½ bis 12 Uhr, Donnerſtag Abend von 8 bis 


— l— 


10 Uhr. Breslau den 12. December 1846. 


Das Curatorium. 


— — 


Berlin, 16. December. — Se. Mafeſtät der Kö⸗ 
nig ſind von Sagan zurückgekehrt. 

Berlin, 18. December. — Se. Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht, dem kaiſerl. ruſſiſchen 
Ober⸗Amtmann v. Baehr auf Grodziek, im Gouver⸗ 
nement Grodno, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, 
fo wie dem Kreis Sectetair a. D. Dürſelen zu 
Wevelinghoven, Regierungs- Bezirk Düſſeldorf, den 
rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den 
Geheimen Finanzrath Karl Julius Rudolph v. Rabe 
zum Geheimen Ober⸗Finanzrath; fo wie den Regie⸗ 
rungs⸗Rath Robert Rothe zum Geheimen Finanzrath 
und vortragenden Rath der Abtheilung für Handel, 
Gewerbe und Bauweſen zu befördern; und den bis⸗ 
herigen Ober» Prokurator Grundſchoettel zu Köln 
zum Director des Juſtiz⸗Senats in Ehrenbreitſtein zu 
ernennen. r 

Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen ift 
von Sagan zurückgekehrt. 5 

(A. P. 3.) Die „Augsb. Allg. Ztg.“ vom I2ten 
d. M., Nr: 346, berichtet aus Hamburg vom 24ften 
Decbr. o.: „Herr Bloch hat für die Berlin⸗Hambur⸗ 

ger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit vier hieſigen Häusern 
seine Anleihe zum Betrage von einer Million Rthlrn. 
oder 2 Million Mk. Beo. auf folgende Weiſe abge⸗ 
ſchloſſen. Die Berliner Bank traſſirt auf dieſe Häuſer 
drei Monat dato und wiederholt ſolche Operation drei⸗ 
mal, ſo daß die Geſellſchaft dadurch den Kredit auf ein 
Die Bank verpflichtet ſich, dieſe Wechſel 
ablaufen zu laſſen, um nicht in die hieſigen Geld⸗Ver⸗ 
hältniſſe ſtörend einzuwirken.“ Wir ſind ermächtigt, 
anzuzeigen, daß die königl. Bank weder dieſes noch ein 
anderes Anleihe-Geſchäft direct oder indirect mit der 
Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gemacht bat. 
Berlin, 17. December. — Sehr große Auf⸗ 
matlfamtet erregt unter unſeren Jur ſten der hier jüngſt 
erſchienene ſehr praktiſche Commentar zu der Verord⸗ 
nung vom 21. Juli 1846 üder das Verfahren in 
Civilprozeſſen, welchen der Aſſeſſor beim hieſigen Kam⸗ 
mer⸗ und Hausvoigtei⸗Gericht, Herr Berthold, ein 
geborner Breslauer, mit Geiſt und Sachkenntniß 
bearbeitet hat. Beſonders wichtig iſt dieſe ſchriftſtelle⸗ 
riſche Arbeit zu erachten, weil der Verfaſſer ſich dabei 
auf den rein praktiſchen Standpunkt geſtellt und ſich 
fern von allen Theorien gehalten hat. Unter Anderm 
ſpricht er ſich darin auch für die Zwangsadvokatur 
aus, wogegen ſich bekanntlich ſo viele Stimmen erhoben 
haben. Das ſehr belehrende Werkchen koſtet noch kei⸗ 
nen Thaler und iſt deshalb für einen Jeden leicht an⸗ 
ſchaffbar. — Aus zuverläſſiger Quelle können wir die 
frohe Mittheilung machen, daß von den vielen in der 
Nacht vom Iten zum 10ten d. M. verdächtiger Um⸗ 
triebe halber verhafteten Perſenen bis auf ſechs alle 
wieder auf freien Fuß geſetzt ſind. Der als Literat be⸗ 
kannte Kandidat Behrends befindet ſich aber noch 
nicht unter den Freigelaſſenen. Einer ſeiner Freunde 
bat ſich erboten, eine namhafte Geldcaution Behufs 
ſeiner einſtweiligen Freilaſſung bis nach der gegen ihn 
vollendeten Unterſuchung zu ſtellen. Man iſt geſpannt, 
ob die Richter darauf eingehen werden. — Das mit 
dem 1. Januar 1847 hier in Wirkſamkeit tretende 
neue Bankinſtitut nimmt die Thätigkeit der Deputitten 
| febe in Anſpruch. Ein Jeder von ihnen iſt berechtigt, 
eine Verſammlung aller Deputirten anzuberaumen. Bis 
zum 10 ten k. M. will die königl. Bank alle in ihr 
Bereich ſchlagenden Angelegenheiten dieſem neuen Pri⸗ 
vate Geldinſtitut ſchon übergeben haben. — Unter den 


er. (buchftäblich) Stüd Staatsſchuldſcheine in dem milden Gaden, welche der Bäckerei des Vereins für 
ſummatiſchen Kapitals⸗Betrage mit ... .. Reichsthalern hieſige Arme reichlich zufließen, finden wir auch heute 
(buchſtäblich) find nebſt den beigefügten Coupons für in den Berliner Zeitungen 2 Thaler als freiwillige 


die Jahre 1847 bis 1850 
No. 1 bis 8 von der königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe 


einſchließlich Series X. Wildpretſteuer für einen Rehbock notirt. 


* Wie alljährlich, hat auch in dieſem Jahr die zu 


zu Breslau an den unterzeichneten Einreicher richtig | Aachen und München beſtehende Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
und vollſtändig zurückgegeben worden, welches hiermit] ſchaft gegen Feuersgefahr von ihren Ueberſchüſſen den 


quittirend beſcheinigt wird. 
N. N. den ten 184 8 
N. N. (Namen und Stand.) 


bei ihr detheiligt n Städten anſehnliche Summen zu 
allgemein nützlichen Zwecken zukommen laſſen; Berlin 
hat 1000 Thlr. und Prenzlau 200 Thlr. zur verhält⸗ 


an D., des Inhalts, daß Letzterer wegen der von ihm 
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nißmäßigen Unterſtützung der hier beſtehenden Sparge⸗ ‚für nöthig erachtet wurde, zur ärztlichen Behandlung 
ſel.ſchaften erhalten. In Berlin beträgt die Zahl der noch den Hofrath Dr. Schott aus Frankfurt herbeizu⸗ 
Sparer über 5000; der ihnen ſolchermaßen zukom⸗ ziehen. Am folgenden Tage trat eine Beſſerung ein. 
mende Antheil an jenen 1000 Thlen. kann daher nur chleswig, 14. December. (H. C.) Wenn der 
ein ſehr geringer fein und für jeden Sparer durchſchnitt⸗ kgl. Regierungs⸗Commiſſair dem Präſidenten angezeigt 
lich nur wenige Silbergroſchen betragen. Dagegen hatte, daß ein allerhöchſter Befehl eingegangen und daß 
follen in Prenzlau nach dem Beſchluſſe des Vorſtandes derſelbe in Folge deſſen eine Ständeverſammlung an⸗ 
der dortigen Spargeſellſchaften jene ihnen zukommenden beraumen möge, ſo war von dem Präſidenten auf 
200 Thlr. zum Beſten der Sparer eifern gemacht heute die Sigung um 12 Uhr Mittag anberaumt wor: 
und aus den Zinſen außerordentliche Unterſtützungen den. Vor Verleſung des Protokolls nahm der Regier.- 
gewährt worden. 1 das Wort und fragte den Präſidenten, ob 
as il ‚| derſelbe ihm darüber eine Aufklärung geben könne, wes⸗ 
Königsberg. 14. Decht. (Königeb. Z.) Ueber die halb das allerhöchſt ernannte Mitglied der Rittetſchaft 
Suspenſivn des Prediger Detroit I. 00 an der⸗ (Hr. v. Rumohr) nicht anweſend fei? Präfident: Er 
ſelben ſind ſo falſche und vage ende Gerüchte im müſſe darauf antworten, das gedachte Mitglied habe in 
Publikum verbreitet, daß © 9 unparteiiſche, nur der Sitzung am Aten d., fo weit er ihn aufgefaßt habe, 
Thatſachen ds dn eben ſo ſehr im In⸗ erklärt, an' den ferneren Sitzungen nicht mehr Theil 
tereſſe der 1 a * Hrn. D. fein möchte. In nehmen zu wollen. Er habe deshalb das Convocations⸗ 
der Predigt vom J. 1 in einem 5 — Schreiben nicht mit an ihn gerichtet. Es ſei ihm 
gl. Konſiſtorſum vom 2. Jan. hatten Hr. und indeß auch am geſtrigen Tage ein Schreiben deſſelben 
die älteften der franz.: reform. Gemeinde erklärt, daß fie zugegangen, des Inhalts: „Er (Herr v. Rumohr) 
an die „durch Praxis der ev. Kirche als Glaubensin⸗ 1 


müſſe ſehr bedauern, daß die Reden der Einzelnen in 
halt und Lehrform vorgeſchriebenen Symbole und Saz⸗ e 7 abgedruckt feien, 15 wie, 
zungen“ weder zu glauben, noch nach denſelden zu lehren] daß er durchaus mißverftanden ſei. Er habe nämlich Fol⸗ 
vermöchten, und die Gemeinde hatte ſich dieſer Erklä⸗ gendes erklärt: „„Nach den vielen Erklärungen, welche 
rung mit Ausnachme eines Mitgliedes am 6. Jan. an⸗ bereits abgegeben worden find, kann es mir nicht 
gefhloffen. Nach mancherlei Verhandlungen gab das zweifelhaft fein, daß die Geſchäfts⸗ Thätigkeit der 
Konſiſtorium mittelſt Verfügung vom 9. Juni c. dem Stände⸗Verſammlung und damit auch meine Ge⸗ 
Prediger D. auf, das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß ſchäfts⸗Thäͤtigkeit in derſelben jetzt zu Ende iſt. Ich 
fortan wieder beim Gottesdienſte zu verleſen, worauf die fühle mich aber gedrungen, noch auszuſprechen, daß 
Gemeinde in einer Eingabe vom 22. ej. jene Behörde meiner Anſicht nach für mich ein durch die Interpre⸗ 
deingend bat, es bei der bereits ſeit mehren Jahren in tation des $. 50 abfeiten der Regierung hervorgerufe⸗ 
der franz ereform. Kirche beſtehenden Praxis, daß das ner Conflikt zwiſchen meiner amtlichen Stellung und 
apoſtol. Bekenntniß nicht verleſen werde, zu belaſſen. meinem Verhältniſſe als Stände⸗Deputirter ſtattfindet, 
Das k. Konſiſtorium antwortete durch zwei Schreiben über den ich mich gegenwärtig nicht weiter auslaſſen 
vom 22. Okt.; durch das eine wurde die Bitte der Ger will, wogegen ich mir meine weitern Schricte in dieſer 
meinde gänzlich und beſtimmt abgewieſen, durch das andere Beziehung vorbehalten.“ Er habe die Abſicht gehabt, 
aber Detroit aufgefordert, binnen 14 Tagen (bis zum dadurch feinen Austritt zu motiviren und habe bereits 
10. Nov.) feine „letzte und unumwundene Erklärung“ unterm 10ten d. ſich an Se. Maj. gewandt, um von 
abzugeben, ob er das Bekenntniß wieder einführen wolle. der ihm ertheilten Virilſtimme erledigt zu werden und 
In Folge deſſen berief das franz.⸗reform. Konſiſtotium daß ſie auf einen Andern übertragen werde.“ Da 
die Gemeinde am 8. Nov. zu einer Berathung über die | nun, fuhr der Präſident fort, jeder der beſte Interpret 
nun einzuſchlagenden Wege. Nachdem der Prediger D. ſeiner Anſicht ſei, und er dem Herrn v. Rumohr nicht 
in dieſer Verſammlung feine, zuletzt am Reformations⸗ habe vorgreifen wollen, fo habe er noch heute Mor: 
fefte in der Predigt: „Unſere Lage, unſere Aufgabe | gen ihn aufgefordert, wenn er nicht ausgetreten, zu erſchei⸗ 
und unſer Beruf“ ausgeſprochene Ueberzeugung — der nen. Dieſes Schreiben habe Herr von Rumohr mit 
von dem königl. Conſiſtorium verlangten Vorleſung des feinem Vidi verſehen und fei nicht erſchienen. — 
apoſtoliſchen Bekenntniſſes ſich nicht unterwerfen zu kön⸗ Hierauf nahm der Regierungs⸗Commiſſair das Wort: 
nen — wiederholt hatte, beleuchtete er die Forderung] Als Se. Maj. der König ihm den ehrenvollen Auftrag 
der genannten Behörde vom geſetzlichen, materiellen und ertheilt habe, die fechfte Diät der ſchlestoigſchen Stände⸗ 
moraliſchen Geſichtspunkte aus; und die ganze Ge⸗ Verſammlung zu eröffnen und als K. Commiffär den 
meinde beſchloß, nach ausführlicher Berathung, in einer Verhandlungen beizuwohnen, habe er keinen Augenblick 
Eingabe an den Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, die Schwierigkeiten feiner Stellung verkannt, ſo wie 
die Erlaubniß nachzuſuchen, von der geforderten Verle⸗ auch das Bewußtſtin feiner geringen Fähigkeiten es nö⸗ 
ſung jenes Glaubensbekenntniſſes abſtehen zu dürfen thig gemacht habe, ſich nach ſeiner ſicheren Baſis um⸗ 
und zugleich ein, das gegenwärtige Glaubens bewußtſein zuſehen. Dieſe habe er natürlich nirgends anders als 
ausſprechendes Bekenntniß einzureichen. Von dieſem im Geſetze finden können, worin die beſte Stütze und 
Beſchluß wurde dem königl. Conſiſtorium hierſelbſt den | der beſte Anhaltspunkt gegeben ſei. Als er dieſes an⸗ 
9. Novbr. Mittheilung gemacht und daſſelde erſucht, erkannt habe, hätte Vertrauen feine Schritte geleitet und 
bis zur endlichen Entſcheidung keinerlei, den Gottesdienſt er ſei mit der Verſicherung in die Verſammlung getre⸗ 
etwa hemmende Schritte, zu veranlaſſen. Am 22ſten ten, daß er ſich nur am Geſetze halten wolle. Andter⸗ 
Novbr. legte die, aus 12 der achtbarſten Mitglieder bez ſeits glaube er auch, daß die Verſammlung an dem 
ſtehende Commiſſion, der verſammelten Gemeinde die Geſetze gebunden ſei. Auf allerhöchſten Befehl 
Eingabe an den Miniſter und das Bekenntniß vor. habe er heute die Minorität aufzulöſen, nad: 
Beide Schriftſtücke wurden einſtimmig angenommen, dem die Majorität ſich vor der Zeit entfernt habe. 
ſokort unterſchrieben und am 2. Decbr. dem Minifter | Ueber die Vorgänge könne er ſich auf die Protokolle 
zugeſandt. Ohne jedoch hierauf irgend welche Rückſicht beziehen. Er habe früher geſagt, daß 
zu nehmen, oder den Empfang des Schreibens vom durch etwanige Conflikte eine Störung 
9. Novbr. anzuzeigen, erließ das königl. Conſiſtorium in der Geſetzgebung nicht eintreten könnte. 
am 8. Decbr. zwei Verfügungen an die Gemeinde und Er müffe indeß der Minorität wie dem Lande 
die Verſicherung geben, daß die Regierung, wie bis⸗ 
her, ſo auch künftig in ihrer väterlichen Fürſorge be⸗ 
harren werde, daß ſie auch nach dem Prinzip der Milde 
und Mäßigung, auf dem Geſetz geſtützt, Ruhe und 
Sicherheit im Lande aufrecht erhalten werde, daß je⸗ 
doch, falls dies von Einigen ſollte verkannt werden, 
die gebührende Strenge walten, daß die Gleichheit 
vor dem Geſetze ihre volle Anerkennung finden werde. 
Es würden die Stellvertreter nicht mehr eins: 
berufen, weil die Zeit zu kurz ſei, und habe er daher 
folgendes Schreiben Sr. Maj. des Königs 
empfangen. Daſſelbe iſt im Weſentlichen folgenden 
Inhalts: „Chriſtian ꝛc. Lieber, Hochedler und Ge: 
treuer c. Aus den Berichten über die Verhandlungen 
der ſchleswigſchen Stände⸗Verſammlung habe man un⸗ 
gern erſehen, daß die gedachte Verſammlung, ſtatt ſich 
zunächſt mit den theils dringend vom Lande erbetenen, 
theils von den Ständen beantragten Geſetz⸗-Vorlagen zu 
befaſſen, ſich mit ſolchen Privat⸗Propoſitionen beſchäftigt 
habe, wodurch das Geſetz vom 28. Mai 1831 über⸗ 
ſchritten, und eine gänzliche Umgeſtaltung des Herzog⸗ 
thums Schleswig ſo wie eine Trennung der Verbindung 
mit Dänemark bezweckt werde. Obgleich nun wieder⸗ 
holt die Verſammlung darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß ſie in dieſer Beziehung incompetent ſei, ſo 
ſei dies doch fruchtlos geblieben. Nachdem darauf auf 


„durch Wort und That bezeugten Abweichung von 
den für Liturgie und Lehre in der franzöſiſch⸗reformir⸗ 
ten Kirche Preußens beſtehenden Ordnungen“ von 
ſeinem Amte ſuspendirt werden ſolle, und daß der Ob.⸗ 
Ld.⸗Ger.⸗Aſſeſſor Henke beauftragt ſei, die Disciplinar⸗ 
Unterſuchung gegen ihn einzuleiten. Nachdem hierauf 
am 10. Dec. Herr Hofprediger Gerdien dem Prediger 
D. vor den Aelteſten der Gemeinde die Suspenſion 
offiziell angezeigt hatte, proteſtirten dieſe gegen das 
ganze Verfahren des k. Conſiſtorii, das ſie als geſetzlich 
nicht anerkennen könnten. Dann gaben ſie noch zu 

okoll: 1) daß eine Vertretung des Prediger D. auf 
der Kanzel bis zur definitiven Entſcheidung Sc. Maj. 
unnöthig fei, indem fie bis dahin keinen Gottesdienſt 
würden halten laſſen; 2) daß wegen der Taufen, 
Trauungen ꝛc. jedes Mitglied ſich einſtweilen an einen 
andern Geiſtlichen wenden könne; 3) daß die Kirchen⸗ 
bücher und Liſten von einem der Aelteſten geführt wer⸗ 
den würden; 4) baten fie, dem Prediger D. bis zur 
gänzlichen Entſcheidung das volle Gehalt zu belaffen. 
— Zum Schluſſe bemerkt Ref. noch, der reinsten 
Wahrheit gemäß, daß Herr Prediger D. die von einer 
Zeitung fülſchlich mitgetheilte Erklärung nicht gegeben 
hat, um fo mehr, als derſelbe ſehr wohl weiß, daß es 
ſchon feit vielen Jahren gar kein Directorium der franz. 


eee Kirche in Berlin mehr giebt. | Stundt. des F. 50 die Commiſſion den Auftrag erhalten habe, 

Heſſen Homburg. Nach einer Correſpondenz] die Petitionen nicht anzunehmen, habe der Präſident die 
des „Fraukfurker Jour.“ war der regierende Landgraf Behauptung aufgeſtellt, daß das Petitionsrecht verloren 
ſeit dem 11. Deebr. lebensgefährlich erkrankt, fo daß es ſei. Dieſes Recht habe man indeß in keiner Weiſe 


— 


del 
beſchränken wollen, und würden vielleicht Aut des 
Verſammlung auf Abänderung der Interprasegafſpe⸗ 
§ 50 Berückſichtigung gefunden haben. Der 1 m 
habe dagegen bei Abänderung des Geſchäftsgang nor 
harrt, und deshalb feien die Petitionen 1 Anbei 
den, worauf unter Anführung von nichtigen — 
die Mehrzahl den Saal verlaſſen habe. Da nun 9 
das pflichtwidrige Verhalten der Majorität und 3 
ſetzwidrige Handeln des Präſidenten, „welches Gh | 
Unſer Allerhöchſtes Mißfallen erweckt hat“, eine 155 
Verhandlung nicht mehr ſtattfinden könne, fo ſei 11 0 
ſammlung aufzuheben.“ Dann wird noch die Verſiche — 
ertheilt, die Nationalität Schleswigs aufrecht zu erhalten 
Und ſo erkläre ich — ſagte der Regierungs⸗Com 5 
— in Gemäßheit dieſes Auftrages die Verſamm 
für aufgehoben. — Der Senator Nielſen brachte 
Hoch auf Se. Majeſtät aus. pa! 
Paris, 12. Decbr. — Die Fonds waren 
weniger feſt, obwohl keine beunruhigende Noche 
überhaupt keine von Belang verbreitet war. Es 1455 
wiederum, trotz der bedenklichen Lage mancher Bab 
niſſe Europa's, eine politiſche Stille einzutreten 
fie ſtets der Eröffnung der Kammern Dora" 
pflegt. . vol 
Der Const. behauptet, den Wahlen fol eine 
ſtändige Veränderung in der Verwaltung folgen. , 
Miniſterium habe allen Präfekten und Uncerpeiffiy 
um ihren Eifer zu ſtählen, Hoffnung auf vorthel 15 
Verſetzungen und Avancement gemacht, und im Gege et 
auch mit Ungnade gedroht. Die Präfekten und U 
präfekten hätten ſich nun mit dem größten Eift 
Werk gemacht, um auf die Wahlen zu influiren, 
ſei dieſer Eifer nicht von gleichem Glück begleitet! 4 
den. Daher wolle nun Alles verſetzt ſein, und m 
müßte, um Aller Wünſche zu befriedigen, eine 905 
Umgeſtaltung erfolgen, da das Minifterium feiner 90 
Alles fürchte. Man werde ſich daher vorläufig 
einige wenige Präfektur⸗Veränderungen beſchränken. . 
Der Bey von Tunis tritt am nächſten Dienen 
(15.) ſeine Rückreiſe nach Tunis an. Eine a 
Nachricht beſagt, daß der Bei, trotz dem was u 
Journale berichten, nach London gehen werde, aber 4 
cognito. Es werden in einem Londoner Hotel f 
Zimmer für ihn bereit gehalten. uch 
m 


pol 


Der Const. beſtätigt die Nachricht von der 
Abd⸗el⸗Kaders ſich zu unterwerfen in folgen, 
etwas zweideutiger Art: Man verſichert, daß im Aue 
blick, wo die franzöſiſchen Gefangenen gegen die er) 
von 30,000 Frs. ausgewechſelt werden ſollten A 
Kader einen direkt an den König gerichteten Brief aß, 
Friedensvorſchlägen in die Hände des Chefs der Ea 
tulatton übergeben habe, welcher die Gefangenen 

0 
gt 


Empfang nehmen ſollte. — Man weiß, daß der 
ſtets gewünſcht hat eine neue Unterhandlung mit Ft 
reich möge ihm in den Augen der Araber den 0 
der Stärke zurückgeben, und ihm die eigentlich Ru 
deren er bedarf, verſtatten. ger 
Dir France méridionale erzählt, daß am 
Dec. zu Toulouſe eine Meſſe wegen der Bermähl, 
des Grafen Chambord gehalten worden fei, det 
180 Perſonen, bis auf Wenige zum dertigen 
gehörig und zu zwei Drittel Frauen, beigewohnt 
ten. Kein ſpezielles Abzeichen oder Enblem ſei bei 
for religibſen Feier vorgekommen. ir! 
Tief in einem Thal der Pyrenäen liegt det 10 
unabhängige Markt von Andorre unter dem 9 if 
ſchaftlichen Schutz von Frankreich und Spanien. 2 4 
kleine Republik zählt 12,000 Einwohner; erſt ve 
Wochen haben ſich die Einwohner ein gefehricbent 
ſetzbuch gegeben, das wegen feiner Einfachheit Typ 
würdig iſt, denn es hat Alles in Allem nur 1 90. 
tikel. Der Mord iſt ein dort ſehr ſeltenes Verb 
Die Todesſtrafe kann nur durch eine Generalve 10 
lung von Vertretern aller Dörfer ausgeſprochen wei h 
Der Verurtheilte wird dann an einen furchtbare 
grund, auf der Straße nach Catalonien, deſſen ” if 
unabſehbar iſt, geführt und mit verbundenen Au 
Gegenwart Aller, die dabei ſein wollen, binabgeln 
Der A. 3. wird aus Paris gemeldet; Geh 
ſcheint endlich ſeiner langjährigen Amtsführung tt" 
und, aufgemuntert von feinen Freunden. und 4 
welche die zunehmende Reizbarkeit feines Gemüthes 005 
ohne Unruhe bemerken, feſt entſchloſſen zu ſein Mega 
dem Cabinet zurückzuziehen. Geſtalten ſich die 
hungen zu England nicht bald freundlicher, ſo n 
noch vor der Wiedereröffnung der Kammern der ef 
genöthigt fein, ein neues Ministerium zu ben 
Thiers, heißt es in wohlunterrichteten Kreiſen, dem 0. 
ſehr lebhaftem Briefwechſel mit Palmerſton, denen 
hauptſächlich darum zu thun fei, Guizot von " 
Poſten zu verdrängen. Daß der Ex⸗Miniſter 
Gunſt Englands buhlt, ſieht man deutlich an den 
redigen Artikein des Constitutionnel, dem IF 
brittiſche Allianz das Gegentheil von dem $: 
ihm noch vor wenigen Monaten war, d. 
zige Heil Frankreichs in ſeiner gegenwärtigen 
ten Lage. 
Colmar, 8. Dechr. (A. 3.) Die 
ren Blättern gegebene Nachrichc, als habe 
gierung Ingenieure nach dem benachbarten 


ir 
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fit, um eine Beſichtigung des dottigen Plates vor- Verbeſſerungen in der Verwaltung des Kirchenſtaates, | eingetroffen und der betreffenden Bau ſogleich in An⸗ 
welche den Italiener beſchäftigen, der darin eine Garantie griff genommen worden. 


zunehmen und einen Plon zum Wiederaufbau der im 
1815 geſchleiften Feſtungswerke zu entwerfen, iſt 


ungegründet 


Fan adrid 6. Decbr. — Sicheren Nachrichten zu 
in vornehmen Portugieſen, die gezwungen waren, Liſ⸗ 
in Cadix eingetroffen und nahmen 
Weg nach Gibraltar. Der General Prim dage⸗ 
den will hierher kommen. Welche Farbe er hier tragen, 
ba e Sprache er führen wird, und ob er ſich über: 
. als politiſche Perſon benehmen will, weiß noch 
demand. — General Narvaez lebt ſehr ſtill und zurück⸗ 
gezogen, ſich von allen Parteien gleich fern haltend. 


* * 
Rom, 5. Dec. (A. Z.) Dem Papſte ſollen zu ſei⸗ 
— Namenstag am 27. d. öffentliche Demonſtratio⸗ 
von Verehrung und Anhänglichkeit dargebracht 


werden, eben fo am Neujahrstag. — In Bologna 


iſt der Herzog von Palmella nebſt mehreren an⸗ 


ſucht, daß er vor dem Einfluß der Fremden geſchützt 
bleiben wird. Denn wenn man hier auch das Geld 
der deutſchen Reiſenden recht gern hat, ſo darf man es 


nicht geliebt iſt, aber auch nicht der Franzoſe, mehr der 
Engländer und Ruſſe, welche nach dem Ausſpruche der 
Italiener ihnen oft ohne Eigennutz Hülfe geleiſtet haben. 
Bei dem praktiſchen Sinn der Italiener hält man es 
nicht für unmöglich, daß Italien an dem jetzigen Papſt 
einen ſolchen erleuchteten Fürſten gefunden haben könne, 
welcher es dem geiſtreichen Mariotti verzeihen kann, daß 
er der weltlichen Herrſchaft des Papſtes den Schwanen⸗ 
geſang in ſeinem geiſtreichen Werke über die politiſche 
Entwickelung und den gegenwärtigen Zuſtand Italiens 
gewidmet hat. Im Gegentheil erwartet man von dem 
Papſt als weltlichen Herrſcher das Beſte, und der 
Italiener iſt ſo wenig auf ſeine Theorien verſeſſen, daß 
es ihm gleich iſt, ob das Gute ihm von einem welt⸗ 


ſich doch nicht verhehlen, daß der Deutſche in Italien 


— ̃ —— 
Bekanntmachung. 

Die in Folge der Verordnung vom 21ſten 
Juli d. J. uͤber die Ausdehnung des ſummari⸗ 
ſchen Prozeß⸗Verfahrens bei dem hieſigen Kö- 
niglichen Staodtgerichte erfolgte Einrichtung 
einer zweiten Deputation für die Bearbeitung 
der Civil⸗Prozeſſe, jo wie die ungemeine Man⸗ 
gelhaftigkeit des Amtslokals geben uns Anlaß, 
das dabei betheiligte Publikum auf zwei Ge⸗ 
genſtaͤnde aufmerkſam zu machen, wobei daſſelbe 
ſich leicht empfindliche Nachtheile zuziehen kann: 

1) Wer vorgeladen wird, muß ſorgfaͤltig be⸗ 
achten, auf welches Geſchaͤftszimmer die 


Vorladung gerichtet iſt, und ſich noͤthigen 
Falls zeitig wegen Hinweiſung in daſſelbe 
an den Botenmeiſter wenden. Denn wer 
bei erfolgendem Aufrufe der Sache nicht 
in dem beſtimmten Zimmer erſcheint, den 
treffen geſetzlich alle Nachtheile des Aus- 
bleibens. 
2) Schriftliche Klagebeantwortungen, Repliken 
und Dupliken, welche von den Parteien 
uͤberreicht werden, muͤſſen von einem Juſtiz⸗ 
Commiſſarius unterzeichnet ſein, widrigen 
Falls ſie fuͤr nicht angebracht erachtet und 
ſofort zuruͤckgegeben werden. — 
Breslau den 29. November 1846. 


Koͤnigl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


und Rimini iſt es zu blutigen Händeln zwiſchen den lichen eder geiſtlichen Herrſcher kommt, wenn es nur 
weizern und päpſtlichen Truppen gekommen, wobei ohne fremde Einmiſchung geſchieht. Die römiſchen 
leider Todte und Verwundete auf beiden Seiten gab. Cardinäle, den erſten Familien des Kirchenſtaats an⸗ 
gl. unſ. geſtr. Zt.) Solche Vorfälle find bei ge gehörig, erkannten mit Mariotti, daß es bei der Politik 
an den Truppengattungen nichts außerordentliches, ins | Gregors XVI. fo weit gekommen war, daß in den 
will man hier darauf hinarbeiten die Schweizer zu äußerſten Uebeln auch die äußerſten Mittel gefunden 
ie ernen, eine Maßregel, auf welche die Regierung bis werden, ſie waren daher bald über den Mann einig, 
t nicht hat eingehen wollen. der mit ihnen dem Gebrechen der weltlichen Macht des 
Kirchenſtaats abhelfen ſollte. Großen Anklang findet 
0 Florenz, 3. Dec. (A. 3.) Der Herzog von Lucca jetzt um fo mehr die Hinweiſung Mariottis auf eine 
at mittelſt zweier, in kurzen Zwiſchenräumen ſich fol⸗ mögliche Verſammlung der Nachkommen der ewigen 
dender Entſchließungen eine neue geregelte Finanzord⸗ Römer, der feurigen Sicilier, der kräftigen Lombarden, 
ung und Tilgung der Paffiven mittelſt Bildung ei⸗ der abgehärteten Genueſer und ſelbſt der verweichlichten 
er Staatsſchuld nach Art der von Piemont, Oeſter⸗ Florentiner; denn die frühere Eiferſucht der verſchiedenen 
25 ꝛc. dectetirt. Es werden Obligationen zu 500, Volksſtämme Italiens hat ſich jetzt größtentheils ver⸗ 
0°) und 400 Scudi zu dem Zwecke ausgegeben wiſcht u. dürfte vielleicht nur noch zwiſchen den Neapoli⸗ 
rden. Die Schuld ift auf 800,000 Scudt feſtgeſtellt. tanern und Sicilianern bemerkt werden. Die Religion 
ſteht der freien Entwicklung der Italiener nicht ent⸗ 
* Von der italieniſchen Grenze, 12. Dec. gegen; der Italiener iſt nicht fanatiſch, es herrſcht hier 
Po in den lachenden Gefilden Heſperiens zeigt ſich ein Geiſt der Duldung, der die Kegergerichte nicht fo 
at mehr Ernſt als ſonſt, man beſchäftigt ſich jetzt weit blutgierig werden ließ wie in Spanien und Deutſchland. 
iger mit den Vorbereitungen zu Carnevals als ſonſt, 
0 es ſcheint, als wenn man hier fo wie in Frank⸗ 
nich ſeit dem Zeitalter Napoleons gelernt hätte, Zeit 
paren für wichtigere Fragen. Jetzt ſind es die 
In der zweiten Entſchließung wird von Obligationen 
0 200 Eau ftatt deren — 250 geſprochen. a 


Athen, 26. Nov. (L. 3.) Oeffentlichen Mitthei⸗ 
lungen zufolge find zur Gründung einer jeſuftiſchen Miſ⸗ 
ſion, namentlich zum Aufbau des nöthigen Miſſionsge⸗ 
bäudes auf der Inſel Tinos, mit dem letzten franzöſi⸗ 
ſchen Dampfboote 5000 Franken aus Frankreich daſelbſt 


. Die Bu ch han dlu ng | 
WIRIERM SOFTETRLIEB BORN 


in Breslau, 


Schweidnitzer Strasse Ne. 47, 
empfiehlt zum bevorstehenden \ 


WEIHNACHT®S- UND NEUJAHRS-FESTE 


ihr reichhaltiges Lager im Gebiete der deutschen, sowie der Fremd- Literatur, namentlich: 
Sämmtliche Taschenbücher und Kalender für das Jahr 1843. 
Schönwissenschaftliche Schriften, besonders die neuen Gesammt- Ausgaben der deutschen 
Classiker. a 
Kupferwerke und Pracht- Ausgaben. y j 
Kinderschriften 


Andachtsbücher für jedes Alter und in den geschmackvollsten Einbänden. 


in deutscher, französischer und | 


polnischer Sprache, 


Ve Die Rückzahlung der von den ſparenden Mitgliedern des unterzeichneten Entbindungs⸗Anzeige. N 
fi deines gemachten Einlagen erfolgt Sonntag den 20ſten d. M. früh 9 Uhr im Heute Nachmittag wurde meine liebe Frau 
dtiſchen Armenhauſe [Sophie geborne Lasker von einem ges 
* ſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Neiſſe den 17. December 1846. 
. 


— 
Bre -& f > f j Todes Anzeige. 
Di Slau Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. Am 11.0. M. Abends 11 Uhr kart in Folge Sonntag den 20 ſten: „Oberon, König 
Stamm Auszahlung der om 2. Januar 1847 fälligen Zinſen von den Priorität?» und einer Bauchhautentzündung der Königliche] der Elfen.“ Romantiſche Feen⸗Oper mit 
. : fo wie die Einlöſurg der noch rückſtändigen Dividenden ſcheine pro Seconde - Lieutenant und Rechnungsführer Tanz in 3 Acten. Mufit von C. M. v. Weber. 
der Sonnen lgt in der Zeit dem len bis imel. Löten k. Mi. mit Ausnahme Herr Gottfried Drester. — Wir verlieren] n 
in 282 a in Nr A Sascha — — thätigen Zur Prüfung 
und höchſt achtüngswerthen Kameraden, deſ⸗ 4 
ſämmtlicher Klaſſen der Induſt 
ſen Andenken uns ſtets werth und unvergeß⸗ für arme kes etitifh Walcher 


n welche am 20ſten December Vormittag im 


Neiſſe den 16. December 1846. 
Das Offizier⸗Corps des 22ften In⸗ e eee Carlsſtraße No. 37 


Theater: Repertoire. 
Sonnabend den 19ten, zum drittenmale: 
Ein Mädchen vom Theater. Origi⸗ 
nal⸗Luſtſpiel in 4 Aufzügen von L. Feldmann. 
Zum Schluß: Eine Brantfahrt. Ko⸗ 
miſches Divertiſſement in 1 Akt von L. Ha⸗ 
ſenhut. Muſik von mehreren Komponiſten. 


Der vierte Breslauer Sparverein. 


— . —— 


in Berslau durch unſere Haupt⸗Kaſſe Wormittags von 8 bis 12, uhe und 
Di Andes . — M. Oppenheim's Sehe e, Burgſtraße No. 27, Vor⸗ 
ie Inhab is 12 Uhr. ! 
Tmortiſation am 29, Peioritäts-Netien No. 290 und 1099, weiche Behufs der 
gefordert, dieſelben . upril c. ausgelooſet worden find, werden gleichzeitig wiederholt auf 


n N : | N F ſtattſinden foll, lad i 
Breslau, den We ener. Nominolwerthes an unſere Haupt⸗Kaſſe abzuliefern. fanterie⸗Regiments. True — 725 a ergedeng zun übte und 
Ann Todes⸗Anzeige. der Vorftand. 


Das D ireetori um. vn 18. d. 5 Uhr ſtarb unſeer ! 
aa igeliebter Gotte, Vater, Schwiegervater und Sonntag den 
Großvater, der Chauffeebau = Unternehmer 9 Uhr erfolgt e a e 
H. Epſtein, im 72. Lebensjahre. Verwand⸗ Einlagen für den Schlochthof⸗, Oder⸗ 
Schloß: und Antonten- Bezirk. f 


Banies, durch ihre f. 


8 
Driugssiveife geeignet iſt zu vermiethen. N 
eee eee 


ransparent⸗ Gemälden. 
Alles Nähere beſagen Anſchlagezettel. 
C. W. Schmidt. 


18, December 1846. 
Albert Fiſcher, Schuhmachermeiſter. 
(Ring No. 38.) 


Canth den 16. December 1816, 
Biehler, Paſtor. 


dieſe Anzeige mir der Bitte um ſtille Theilnahm 
erd. Hirt 57 die F n e 
J D Wntergarten Das Dan 3 Zten Breslauer 
5 2 | f aar⸗Verei 

cc |» Ga ae 
nbung meiner lichen Frau geb. v. Glenn Die gehen nbende erfegte gtüdüche Ent, Chriſtmarkt⸗ Ausſtellung. Sr mise in gegen wohnhaft ges 
en, . Knaben beehre ich nig wandere meint ee * ei eute Sonnabend und morgen Sonntag n v. Frey⸗ 

reund i | n Sohne, Nee ich mich Verwandten ö N * ir re Id jei 

eigen. nden hierdurch ergebenft und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 2 — großes Concert ce eg den l bee a 

u den 18. 8 


chollwitz, 15. Decbr. 1846. 
Frhr. v. Seherr und Thoß. 


Anzeige. 

Den geehrten Mitgliedern des Sterbe⸗ 
kaſſen⸗Vereins der Juſtiz⸗Beamten die er⸗ 
gebene Anzeige, daß am Ften d. M. 
männliches Mitglied geſtorben iſt, 
demzufolge die ſtatutenmäßigen Beiträge 
an uns auf gewöhnliche Weiſe baldigſt 
einzuſenden find, 

Breslau den 18. December. 
: [Das Directorium. 


Bekanntmachung. 
Der Bedarf der unterzeichneten Königlichen 
Meglerung während des Jahres 1847 an Sie: 
gellack, Mundlack, Rothftiften, Bleiſtiften und 
Federpoſen ſoll dem Mindeſtfordernden über; 
laſſen werden. Zur Abgabe der Gebote iſt 
vor dem Rechnungsrath Hiver auf den 
21ſten December c. Vormittags 10 uhr 
ein Termin angeſetzt, in welchem zugleich Pro⸗ 
ben der zu liefernden Materialien vorzulegen 
ſind, ſoweit ſolches bis dahin noch nicht ge⸗ 
ſchehen iſt. 
Breslau den 14. December 1846. 
Königliche Regierung. 


Zweite Bekanntmachung. 

In dem nahe an der Grenze gelegenen 
Dorfe Zawadzka, Pleßer Kreiſes, ſind am 
24. Auguſt c. 14 Stück magere Schweine 
als unlegitimirt vorgefunden und in Beſchlag 
genommen worden, die Eigenthümer aber un⸗ 
bekannt geblieben. 

„Da ſich bis jetzt Niemand zur Begröndung 
feines etwanigen Anſpruchs an die in Be: 
ſchlag genommenen Gegenſtände gemeldet hat, 
fo werden die unbekannten Eigenthümer hier: 
zu mit dem Bemerken aufgefordert: daß 
wenn ſich binnen vier Wochen von dem Tage, 
wo dieſe Bekanntmachung zum drittenmale in 
dem öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der 
Königl. Regierung zu Oppeln aufgenommen 
wird, bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, mit dem 
für die in Beſchlag genommenen Gegenſtände 
inzwiſchen aufgekommenen Verſteigerungs⸗Er⸗ 
löſe nach Vorſchrift der Geſetze werde ver⸗ 
fahren werden. 

Breslau den 10. November 1846. 

Für den wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath und 
Provinzials Steuer» Director 
Der Ober: und Geh. Regierungsrath 
Riemann. 


Bekanntmachung. / 
Die Anlieferung von 30 Klaftern Strehle⸗ 
ner Granitbruchſteinen ſoll im Wege des Min⸗ 
dergebots verdungen werden. Termin dazu wird 
auf Dienſtag den 22ften d. Mis. Vor⸗ 
mittag 11 Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale anbe⸗ 
zaumt und wird bemerkt: daß eine Caution 
im Betrage von 25 Rthlr. beſtellt werden 
muß; die Bedingungen ſollen im Termin 
vorgelegt werden. 8 
Breslau den 14. December 1846. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Aufforderung. 

Auf den Antrag des Herrn Lehnsträgers 
der Steinkohlengrube conſolidirte Sophie zu 
Tannhauſen werden, zur Berichtigung des 
Rechnungsweſens derſelben, alle diejenigen, 
welche genannter Grube für entnommene 


Kohler. ſchulden, aufgefordert, ihre Reſte bis I 
Ende Januar 1847, bei Vermeidung der fonfti e des Stähr⸗Verkaufs zuramb⸗ 


von der Gewerkſchaft anzuſtellenden Klage, 
an den Kaffenführer der Grube, Herrn Apo⸗ 
theker Beinert zu Charlottenbrunn, ab: 
zuführen. - 


Ebenſo werden diejenigen, welche Forde 28 


rungen an genannte Zeche haben, aufgefor⸗ 
dert, ſich mit denſelben bis ſpäteſtens Ende 
ruar 1847 bei demſelben Herrn Kaſſen⸗ 
hrer zu melden und bei befundener Richtig⸗ 
keit derſelben Zahlung zu gewärtigen. 
Später ſich meldende Gläubiger haben da⸗ 
gegen zu erwarten, daß ihre Forderungen 
nicht anerkannt und ſie damit zum Prozeß 
werden verwieſen werden. 
Waldenburg den 15. December 1846. 


Königl. Preußiſch Niederſchleſiſches K 


Berg-Amt. K macckſche Wirthſchafts⸗Amt von zu dem Titel: 
Xx Grambſchütz⸗Kaulwitz. FE 
n rde de zr ze z 22 dt de gt de N K. 


Bei bieſiger Landſchafts⸗Kaſſe werden die 
dbriefszinſen in den 3 Tagen 
den 28ſten, 29ſten u. 30. Decbr. e. 
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Militſch auf dem Ratbhauſe ein Licitations⸗ 
Termin anberaumt worden 


Pachtluſtige, cautionsfähige und ihrem Ge⸗ 
werbe gewachſene Perſonen werden eingela⸗ 


ein den, ſich zu diefem Termine ein, uſindes und 
und ihre Gebote abzugeben. 


Die Pachtbedingun⸗ 
gen konnen 5 bei dem Kämmerer Butzky 
täglich eingeſehen werden. 
Miluſch den 16. December 1846. 
Die Deputation der ſtädtiſchen Brau⸗ 
Commune. 


Nothwendizer Verkauf. 
Die sub No. 1 des Hypothekenbuches zu 


Czienskowitz gelegene Waſſermühle, zu welcher 
75 Morgen 


Grundſtücke gehören, nach dem Material⸗ 
Werthe gerichtlich geschätzt auf 6460 Rthlr., 
ſoll auf 
den 13. April 1847 Vormittag 
10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der neueſte Hypottzekenſchein und die Taxe 
find in unſerer Reg iſtratur einzuſehen. 
Ratibor den 10. September 1846. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Herr⸗ 


ſchaft Czienskowitz. 
Auction. 
Heute Nachmittag 2 Uhr werde 
ich in No. 42 Breiteſtraße 
30 Stuͤck Schlafpelze 
Öffentlich verſteigern. 
Mannig, Auctions-Commiſſ. 
Auction. 


Am 22. d. M. Nachm. 2 uhr werde ich umfaſſen, und fo die 


No. 42 Breite Straße 
neue moderne männliche Kleidungsſtücke 
als Ueberzieher, Paletots, Oberröcke, Bein⸗ 
kleider und Weſten verſteigern. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Champagner: Auction. 
Mehrere hundert Flaſchen wirklich ech⸗ 
ten Champagner werde ich Mittwoch den 
23ſten und Donnerkag den 24ſten d. M. 
Vormittags von 11 Uhr ab, im alten Rath: 
hauſe 1 Treppe hoch, öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktionskommiſſarius. 
SNN 4 
BE Nicht zu üderſehen. nl 
i Schießhaus⸗Berpachtung. UI 
SSANG SASA Sasa BASS 
Es ſoll das am Krakauer Thore und an 
der Straße von Breslau nach Creuzburg ge⸗ 
legene, neu erbaute Schieß haus, enthaltend: 
3 große Keller, im Unterjtodte: ein Billardzim⸗ 
mer, 2 Schenkſtuben, Wobnſtube, Küche und 
Beigelaß; im Oberſtocke: einen großen Saal 
und vier Stuben nebſt Inventar und Lokali⸗ 
täten im alten Schieß hauſe; ferner ein Garten, 
Kegelbahn und einige Morgen angrenzende 
Ackerfläche, auf 3 Jahre, und zwar vom Iſten 
April 1847 ab, an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. 
Die Pachtbedingungen ſind bei dem Schützen⸗ 


Vorſtande taglich einzuſehen, und der Ver⸗ 


pachtungs⸗Termin auf den 7. Jau. 1847 
feſtgeſetzt, zu welchem wir hierauf Reflectirende 
ergebenſt einladen. 

Namslau den 10. December 1846. 


Der Schützen⸗ Vorſtand. 
NNNXRRNNMNNAAHAuR AR 


neige 


* ſchütz bei Namslau. 

77 Nachdem bei der Stammheerde hieſelbſt 
eine Anzahl, den betr. Anforderungen 

M entſprechenden, Stähre bereits aufge: 

ſtellt iſt, fo findet der Verkauf derſel⸗ IK 


* 


15 ben von jetzt an täglich ſtatt. 
Bei der Heerde zu Kaulwitz ſtehen 
* gleichfals eine Anzahl aus wählbarer 
Stähre zum Verkauf: ebenſo find auch 
a, bei der Heerde von Grambſchütz FE 
250, und a 
b. bei jener von Kaulwitz ebenfalls 
250 Mutterſchaafe zur Zucht 
* verkäuflich. 
Gramdſchütz den 12. Dec. 1846. * 
Das Gräfl. Henckel v. Donners⸗ Ne 


KAM 


Trockenes Brennhol 


in großen Scheiten ſo wie 2 Mal Der und 


ausgezahlt, Zwei oder mehrere Pfandbriefe klein gefpalten empfehlen 


können nur dann. 
Präſentanten angenommen werden, wenn den⸗ 
ſelben ein ſpeckelles Verzeichniß beigefügt iſt. 
ueber die vorſchriſtsmäßige Form eines fol: 
chen wird von den hieſigen Kaſſen⸗Offiztanten 
vor Beginn des Aus zahlungs 
gewünſchte Auskunft ertheilt werden. 
Oels den 15. November 1846, 


⸗Geſchäftes jede] d 


zur Abſtempelung von den Hubner u. Sohn, Ring No. 35, 1 Tr. Poſtaufſchlag. Beftellungen auf den Tagesherold werden bei allen löblichen Po 


Mauerziegeln 


circa 200,000 Stück find zu verkaufen, wo? 
ſagt der Haushälter in No. 6 am Parade⸗ 


2 


Ausverkauf 
von Kinder⸗Ueberwürfen, Strümpfen, Socken 


Oels⸗Militſcher Fürſtenthums⸗Landſchaft. und andern wollenen Waaren, Strickgarne, 
neee — 


Brau⸗Urbar⸗ Verpachtung. 

Das Brau- Urbar und der damit verbun⸗ 
dene, auf dem Markt belegene Gaſthol zum 
„ich warzen Adler“ der Brau⸗Commune 
Militſch gehörig, wird von Johanni 1847 ab 
pachtlos und foll von da ab auf ſechs nad: 
einander folgende Jahre, alſo bis Johaani 
1853 meiftbietend verpachtet werden, wozu 


Blumen, angefangene Damenärbeiten, Näh⸗ 

nadeln und div. Bijouterien iſt mir von der 

aufgelöſten Handlung F. A. Schulz, Oh⸗ 

kauerſtraße No. 76 zu höchſt billigen Preiſen 
en. : 


a 
„Fränkel, Blüherplag No. 6, 
m weißen Löwen. 


Miich⸗ Verkauf. 
Friedrich» Wilhelm Straße Ne. 75 ſteht 


& 

2 

8 
5 


auf den Mittwoch, als den 20ſten Ja⸗ täglich des Morgens eine große Quantität 
nu ar 1847 Nachmittag 1 uhr hier in Milch und Sahne von dem Dominjum Borganie. 


146 Q.⸗Ruthen Preußiſch Maaß in Krotoſchin bei Stock: 


3x 55 läuterungen und Einleitung dürften derſelben noch einen beſondern Vorzug, 
\ e 


& iſt zu 4 Sgr. auch einzeln zu erhalten. — Zu haben in allen Buchhandlungen Schle 


r toſchin bei Stock. 


— ͥdôe d —T—— 


Aus den Weihnachts⸗Vorräthen 


der 


Buchhandlung Ferdinand 


in Breslau und NIintibor, 


Als Fortſetzung des vielgelefenen 

8 Deutſchen Familienbuches und 
erſcheint im Verlage der Chr. Fr. Müller'ſchen Hofbuchhandlung in Kar! sruhe irt, 
iſt in allen Buchhandlungen vorräthig, in Breslau und Ratibor bei Ferdinand H 


Kleines 


Deutſches Familienbuch. 
Erzählungen aus der Thierwelt: Ir Theil. Mit vielen Hol“ 
ſchnitten, größtentheils nach genialen Original Zeichnungen geſchnitten 
In engliſchem Einband, mit reichen Goldverzierungen. 


1 Kthlr. 10 Sg 
Erzäblungen aus der Thierwelt. Ar Theil. 
(Befindet ſich unter der Preſſe.) 0 1 
Jugendtheater, dramatiſirte Sprüchwörter für die Jugend, von 
Lewald. Mit acht prachtvoll in Farbendruck ausgeführten Original Ab 
bildungen; in demſelben Einbande. Preis 1 Rthlr. 10 Sg 
Jeder dieſer Bände bildet ein ab geſchloſſenes Ganzes, und wird einzeln ab 
geben. Der anziehende Text, verbunden mit einer äußerſt eleganten Auöftattung , a 
dieſes Werk zu Geſchenken für die Jugend beſonders geeignet, und läßt hoffen, in 
das Familienbuch, welches ſich eines ſehr ausgedehnten Leſerkreiſes zu erfreuen hatte, 
dieſer neuen Geſtalt eine nicht misder günſtige Aufnahme finden werde. fe 
Das Kleine Deutſche Familienbuch wird in der vorſtehend begonnen Wa 
fortgeſetzt, um in feinen einzelnen, ſelbſtſtändigen Werken nach und nach alle Zweige ein 
von durchdachten Grundſätzen ausgehenden Unterrichts für die heranwachſende Jugend 
ſchönſte Belehrung mit Unterhaltung auf anziehende Weiſe verbind 
Jugendbibliothek zu bilden. J 


Nr. 1. 


Nr. 2. 
Nr. 3. 


— 


Zu Geſchenken fuͤr Damen. 
n . 


In der ©, Schmerber'ſchen Buchhandlung (G. Keller) in Frankfurt a. M. N 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Natibor bei Ferdi 
naud Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 


ritt annia. 
Eine Auswahl engliſcher Dichtungen alter und neuer Zeit, 
in's Deutſche überſetzt von L. von Rönnies. 
Mit gegenüberſtehendem Originaltext. 
8. Velin, geheftet 2 Rthlr. 5 Sgr. 
In geſchmackvollem Einband 2 Rthlr. 10 Sgr 


NE 
Bei Guſtav Bödecker in Hamburg erſchien, vorräthig in Breslau und Nati 
bor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 


Kin derheimath 


oder das geſammte 


Kinder⸗ und Familienleben 
in 300 Plaudereien, Tändeleien, Geſchichten, Sagen, Mährchen ꝛc. dargeſtellt. 
Mit Kupfern. 
Preis 1 Rthlr. 17 % Sgr. netto. 


Jetzt vollſtändig 


iſt bei Metzler in Stuttgart fo eben erſchienen: 


hakſpeare's Schauſpiele. 


neu überfegt und mit Einleitungen und Erläuterungen 
von Adelb. Keller und Mor. Rapp. 

8 Theile in Schiller-Taſchenformat. 4 Thlr. 18 Sgr. * 
Nach den übereinſtimmenden höchſt günſtigen Beurthetlungen der geachtetſten a 

ſchriften über dieſe neue Shakſprare⸗uebertragung, die von Männern herrührt, welche bei 
höchſten Verehrung für den Dichter fein genaues Verſtandniß und das Studium eilte 
Sprache ſich zu einer Hauptaufgabe ihres Lebens gemacht haben, können wir uns mit Din 
vel, 


Eleg. geb. 


Anzeige begnügen, daß ſie nun vollſtänd ig vorliegt. Die jedem Schauſpiele beigegeb 


hen. Ueber ihr Verhältniß zu den früheren Ueberſetzungen giebt eine dem erſten Ban 

chen vorgedruckte Geſammt⸗ Einleitung ausführliche Auskunft. — Jedes Schalte 
g. 

eh 
. 


in Breslau bei Ferdinand Hirt, Mar und Komp., G. P. Aderholz, 
Aderholz, Goſohorsky, Graf Barth und Comp., Kern, Korn, Leucks 
Neubo urg, Schulz und Comp., Trewendt, in Ratibor bei F. Hirt, in 


Mit dem erſten Januar 1847 wird in Konſtanz am Bodenſee eine neue Zeitung unit 
2 
„Der Tagesherold“ 1 
täglich erſcheinen. Dieſelbe wird eine Ueberſicht über die Zeitereigniſſe — insbeſondere 
den Fortgang der politiſchen Bewegungen des ſüdlichen Deutſchlands, nehſt umfaſſelen 
und ſchnellen Mittheilungen über die zur Zeit fo wichtigen Zuſtände der Schweiz enth 
und ſonach auch für die Leſekreiſe hieſiger umgebung eine hohe Bedeutung gewinnen. bande 
Preis des Blattes ift halbjährig nicht mehr als 1 Thlr. 12 Gr. nebſt dem unbeden 


angenommen. 8 


8 — 3 — . 
Hoͤchſt wichtige Erfindung für Branntwein 
Brennerei⸗Beſitzer, Landwirthe, Oekonomen d 


Durch thätiges Ferſchen iſt es dem unterzeichneten möglich geworden, den 
Brennereibefigern ein ganz neu entdecktes Gährungsmittel zu empfehlen, welches fe 
für Kartoffel: als Getreidemaiſche anwendbar tft, und bei Entbehrung jeder Hefe aus 
Berliner Scheffel Kartoffeln oder 100 Pfund exclusive Malz, eine Splritus-Ausbe 
700 pCt. oder 14 Maaß Branntwein, A 50 pet. Tralles liefert. ndenen 

Die Einführung deſſelben erfordert durchaus keine Veränderung der vorbe gel 
Brennerei⸗Einrichtungen und iſt der Preis dafür nur auf 3 Thir. Pr. Ext., derte gel 
eingeſandt, geſtellt, wofür daſſelbe (vorbehaltlich der Geheimdehaltung) bei dem 
neten Erfinder zu haben und durch jede Buchhandlung nur von demſelben zu bez 


Schultz in Berlin, Neanderſtraße No. 34, FR unt 


Königl. Preuß. approbirter Apotheker, Chemiker und praktiſcher 
Breunerei⸗Kundiger. 


on 


2 — —ñ—— . —.abĩ53 —— u. ——— — —êb . — ö 


Hirt 


